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die fleben-geipaltenc 


Die Greignilfe im Kaiſerhauſe. 


Der Kaiſer zu Haufe. 

Keute Abend — fo ſchreibt man uns aus 
Berlin von geſtern — kehrt Kaiſer Friedrich in 
ſeine Heimath zurück. Die innigſten Wünſche 
kommen dem Monarchen, der in Wahrheit der 
Vertrauensmann der Nation geworden iſt, ent- 
gegen. Möchten fie erfüllt werden! Dap 
des Kaiſers Aufgabe ſchwer ſein wird, 
wie es in dem von San Remo an das Staats- 
miniſterium gerichteten Erlaß heißt, fühlt 
un’ weiß das Volk. Aber es kennt auch den 
ernſten Willen des Kaiſers Friedrich III., ſeiner 
hohen Aufgabe gerecht zu werden. Das Volk wird 
ſich auch nicht durch diejenigen irre machen laſſen, 
welche jetzt überall geſchäftig am Werke ſind, für 
ihre Parteipolith und deren Dauer Stimmung zu 
machen. 

Daßz der äußere Frieden erhalten bleibt, darauf 
baut die Nation feſt. Weiß ſie doch nach den un⸗ 
trüglichſten Zeugniſſen des Auslandes, die ſich 
von Tag zu Tage mehren, daß Kaiſer Friedrich 
in ganz Europa als der zuverläſſige Träger einer 
aufrichtigen Sriedenspolitik gilt. 

Was Kaiſer Friedrich für die innere Ent- 
wickelung Deutſchlands herbeiwünſcht, darüber 
hat er ſich ſchon bei den verſchiedenſten Gelegen- 
heiten klar ausgeſprochen. Er wird ſicherlich 
auch in Zukunft darüber keinen Zweifel 
laſſen. Wenn jetzt einzelne ſsgenannte 
„nationale“ Zeitungen der zukünftigen inneren 
Politik eine ganz beſtimmte Richtung vor- 
ſchreiben, von der unter keinen Umſtänden abge- 
wichen werden darf, [o kann man ſolche renommiſti⸗ 
ſche Sprache vorläufig auf ſich beruhen laſſen. 
Das Volk kann ruhig abwarten. Allen denen, 
welche fic) die Zukunft Deutſchlands ſchlechter⸗ 
dings in der Richtung einer politiſchen und kirch⸗ 
lichen Reaction nicht zu denken vermögen, iſt ihre 
Aufgabe vorgezeichnet. Sie haben in treuer 
Pflichterfüllung ihre Arbeit zu thun. Vergeblich 
wird ſie ſchließlich nicht ſein, wie ſich auch die 
nächſte Zukunft geſtalten möge. a 


Die Heimreiſe. 


Ueber die Ankunft des Kaiſers haben wir heute 
Vormittag in einer Grtra-Ausgabe bereits folgende 
Telegramme veröffentlicht: 

Miniſterempfang in Leipzig. 

Leipzig, 11. März. Der kaiſerliche Extra- 
zug traf heute Abend 6°. Uhr hier ein. Der 
Reichskanzler und die Staatsminiſter beſtiegen 
den kaiſerlichen Galonwagen. Der Kaiſer küßte 
und umarmte wiederholt den Fürſten Bismarck 
und begrüßte auf das huldvollſte die anderen 
Miniſter und den Staatsſecretär Herbert 
Bismarck. die Kaiſerin begrüßte ebenfalls 
huldvollſt den Fürſten und die Miniſter. Fürft 
Bismarck verbleibt bis Charlottenburg im 
kaiſerlichen Salonwagen. Kurz vor 7 Uhr er- 
folgte die Weiterfahrt des kaiſerlichen Zuges. 

Leipzig, 11. März, 8 Uhr 25 Minuten Abends. 
Soeben hat der Kaiſer Leipzig wieder verlaſſen. 
Eine große Menſchenmenge umlagerte den Berliner 


Das Schloß zu Charlottenburg, 


in welchem Kaiſer Friedrich nach ſeiner Rückkehr 
aus der Fremde zunächſt ſeinen Aufenthalt ge- 


nommen hat, iſt eine Stätte alter geſchichtlicher 


Erinnerungen des Hohenjollernhaujes. Diejes 
Schloß — ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — leitet ſeine 
Entſtehung von einem kleinen Gartenſchloſſe her, 
das die Kurfürſtin Gopkie Charlotte im Jahre 
1695 durch Schlüter in ihrem Parke bei dem da- 
maligen Dorfe Lietzow errichten ließ. Der Bau 
wurde im Jahre 1698 vollendet und 1699 einge- 
weiht. Das urſprüngliche Gartenſchloß iſt noch 
heute als Mittelpunkt der Schloßanlage erhalten. 
Inmitten dieſer ſtillen Umgebung und inmitten 
dieſer reichen Fülle gärtneriſcher Anlagen lebte 
die Kurfürſtin Sophie Charlotte frei von 
jedem Zwange der Hofetiquette, vielfach in perſön⸗ 
lichem Verkehr mit dem Philoſophen Leibniz. 
Hier leitete die hohe dame auch häufig be- 
rühmt gewordene muſikaliſche Aufführungen, hier 
ſpielten ſich viele dramatiſche Aufführungen, 
Maskenſcherze und Tanzvergnügen ab. Nach dem 


Tode der „philoſophiſchen Königin“ ließ König 


Friedrich I. von 1706 an das Schloß durch Frhrn. 
v. Eoſander zu einer großen Anlage erweitern. 
Die Gartenfront wurde durch den Anbau der 
zwei Seitenflügel verlängert, nach der Straßen- 
feite entſprangen aus dieſen Bauten zwei lange, 
rechtwinklig vorſpringende Flügel, welche den 


„Vorhof begrenzen. Der Südflügel, in deſſen oft- 


licher Ecke die Schloßkapelle liegt, wurde zu 
Wohnzimmern, der nördliche Flügel zu Geſellſchafts⸗ 
zimmern eingerichtet, das mächtige Drangerie- 
gebäude mit dem Mittelſalon erbaut und das alte 
Mittelgebäude mit dem 48 Mtr. hohen Suppel- 
thurm gekrönt. Im Jahre 1707 wurde das alte 


Bahnhof. Ein officieller Empfang ſeitens der 
hiefigen Behörden fand nicht ſtatt. Dagegen 
empfing das geſammte |preufiihe Giaatsmini- 


ſterium mit dem Fürſten Bismarck an der Spitze 


den heimkehrenden Kaiſer. Die preußiſchen Staats- 
miniſter waren 8% Uhr von Berlin hier einge- 
troffen. um 6%. Uhr langte der Kaiſerzug an. 
Der Reichskanzler ſtieg zuerſt in den Galonmagen 
des Raiſerpaares. Einen ergreifenden Eindruch 
machte es, als der Kaiſer dem Reichskanzler ſchnell 
entgegenſchritt und ihn wiederholt umarmte und 
küßte. Der Kaiſer ſtand in voller Geſtalt aufrecht, 
was man durch die aufgezogenen Saloufien be- 
obachten konnte. Die Kaiſerin ſtand während der 
Unterredung mit dem Reichskanzler neben dem 


Kaiſer und begrüßte den Reichskanzler ebenfalls 


herzlichſt; auch die übrigen Staatsminiſter und 
den Staatsſecretär Herbert Bismark begrüßte der 
Kaiſer huldvollſt. Den größten Jubel erregte es, 
als der Kaiſer an das Fenfter trat und fic) dem 
Publikum mit freundlichen Grüßen zeigte. Kurz 
vor der Abfahrt des Zuges trat der Kaiſer 
nochmals an das Fenſter, mit enthuſiaſtiſchen 
Jubelrufen begrüßt. Gegen ſieben Uhr ſetzte ſich 
der kaiſerliche Zug unter ſtürmiſchen Kochrufen der 
zahlreich verſammelten Menge in Bewegung. der 
Reichskanzler verblieb im Salonwagen des Kaiſers · 


Ankunft in Charlottenburg. 

Berlin, 12. März, 3 Uhr Morgens. Der Raijer- 
zug traf Abends 11¼ Uhr in Folge des ſtarken 
Schneefalls mit dreiviertelſtündiger Verſpätung in 
Charlottenburg ein. Zur Begrüßung waren er- 
ſchienen das Kronprinzenpaar, Prinz Heinrich, der 
Erbprinz und die Erbpränzeſſin von Meininger 
vom Bahnhof bis zum Schloß befand ſich trotz 
des dichten Schneegeſtöbers eine dicht gedrängte 
Menſchenmenge. Unmittelbar nach der Ankunft 
des Zuges beſtiegen die Familienmitglieder 
den Salonwagen und begrüßten daſelbſt 
das Kaiſerpaar herzlichſt. der Kaiſer in 
Mütze und Uniformmantel ſah ſehr gut aus. 
Die Prinzen küßten dem Kaiſer die Hand 
und umarmten die Kaiſerin. Die Majeſtäten be- 
gaben ſich unmittelbar aus dem Salonwagen durch 
den mit Blumen geſchmückten Pavillon nach der 
bereitſtehenden Equipage und fuhren nach dem 
Charlottenburger Schloß. Bor und hinter dem 
Wagen ritten Garde-du-Corps, auf dem ganzen 
Wege befanden ſich zahlloſe Menſchenmaſſen in 
ergreifendem Enthuſiasmus; die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter ſowie der Reichskanzler, die Miniſter und 
das Gefolge fuhren nach dem Centralbahnhof 
Berlin. 


Schloß in ſeiner heutigen Geftalt fertig. Die von 
Cocceji prachtvoll ausgeſtattete Kapelle wurde bei 
der Vermählung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
im Jahre 1706 eingeweiht, auch die decke der prächti⸗ 
gen Borzellankammer rührt von Cocceji her. Nach 
dem Tode Friedrichs I. weilte auch der Nachfolger 
deſſelben, Friedrich Wilhelm I., oft und gern im 
Schloſſe und erging ſich mit beſonderer Vorliebe 
in dem Schloßpark, in welchem er den Fiſchteich 
einrichtete. Eine bedeutende Erweiterung wurde 
dem Charlottenburger Schloſſe in den erſten Re- 
gierungsjahren Friedrichs des Großen (1740 bis 
1742) durch v. Knobelsdorff zu Theil: ſymmetriſch 
zu der Orangerie auf der Südſeite wurde an dem 
nördlichen Flügel ein zweigeſchoſſiger Bau, das fo- 
genannte „Neue Schloß“ angefügt. Dieſer Flügel 
enthält unten das Beftibül, oben das Speiſezimmer. 
Im ſüdlichen Theile befindet ſich dann eine Reihe 
kleinerer Gemächer: unten die ehemaligen Wohn- 
zimmer Friedrich Wilhelms III., oben diejenigen 
Friedrichs II. und ſpäter der Königin Luiſe. Der 
nördliche Theil enthält im oberen Geſchoſſe die 
Goldene Galerie und das Schlafzimmer Friedrichs II. 
Der Neffe des Alten Fritz, Friedrich Wilhelm II., 
gab das Spazierengehen in dem Schloßpark frei. 
Er widmete ſeine Aufmerkſamkeit beſonders dem 
Schloßparke, welchen er nach engliſchem Geſchmacke 
ummodelte und erheblich vergrößerte. Er ließ 
auch das Belvedere errichten und durch C. G. Lang- 
hans an die Südſeite der Orangerie das Schloß 
theater anbauen. 

Friedrich Wilhelm III. verlebte in Charlotten- 
burg an der Seite der Königin Luiſe die glück⸗ 
lichſten Stunden ſeines Lebens. Der König ver- 
ſchönerte den Platz vor dem Schloſſe, und noch 
heute wird der Platz gezeigt, auf welchem die 
Königin im Parke mit Vorliebe weilte. Die ein- 
fach häuslichen Gemächer, welche die Königin be⸗ 


geblieben. die Brüſtungen der Emporen und die 


Die Ueberführung der Leiche des Kaiſers Wilhelm 
in den Dom. 

Berlin, 12. März, 8 Uhr Morgens. Um Mitter- 
nacht 12 Uhr hat die Ueberführung der Leiche 
des Kaiſers Wilhelm in den Dom ſtattgefunden. 

Berlin, 12. März, 5 Uhr 30 Min. Bei der 
Ueberführung der kaiſerlichen Leiche nach dem 


Dom läuteten die Domgloken. Das Militär mit 


weithin leuchtenden Fackeln bildete vom Palais 
bis zur Brücke am dom Spalier. Die Straßen, 
welche der Zug paſſirte, waren abgeſperrt. Die 
angrenzenden Straßen waren vom Publikum 
dicht beſetzt. Je ſechszehn Unteroffiziere trugen 
abwechſelnd den Sarg. Der Ueberführung wohnten 
der Kronprinz, Prinz Heinrich, der Erbprinz von 
Meiningen, der Kronprinz von Schweden und 
andere höchſte Herrſchaften und Angehörige des 
Hofes und Dienerſchaft bei. : 

Der Zutritt zu der kaiferlichen Leiche tft Montag, 
den 12. März, von 1—5 Uhr Nachmittags, und Diens- 
tag, fewie die folgenden Tage von 11 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags dem Publikum im Traueranzug 
geſtattet. Beſondere Einlaßkarten werden nicht ausge- 
geben. 


Die Umgeſtaltung des Berliner Domes zu einer 
Fender war ſchon am Sonntag Mittag nahezu 
beendet. Der Katafalk ijt, wie man der „Voſſ. Zig.““ 
berichtet, im Schiff der Kirche vor dem Altarplatz auf- 
gerichtet, nachdem das Geſtühl beſeitigt worden. Zu 
beiden Seiten des Satafalkes haben je drei 
mächtige florumhüllte Kandelaber Aufftellung ge- 
funden. Die Altardecke iſt von ſchwarzem Tuch 
und mit einem filbernen Kreuze geſchmückt. Die 
beiden Säulen, die ſich hinter dem Alkar erheben, ſind 
mit Flor umwunden; das goldene Gitterwerk iſt frei 


Säulen, die das Dach tragen, ſind ſchwarz umhüllt, die 
Logen vollſtändig ſchwar ſchlagen. Auch die 


ſeltenſter Art prangen. 
Die Secirung der Leiche. 

Ueber die geſtern Nachmittag ſtattgehabte, durch 
den erſten Proſector der Anatomie, Profeſſor 
Hartmann, vollzogene Secirung der Leiche Kaiſer 
Wilhelms ift ein bis in die kleinſten Einzelheiten 


gehendes Protskoll aufgenommen worden, unter- 


zeichnet von den drei kaiſerlichen Leibärzten und 
dem Profeſſor Hartmann. Daſſelbe wird im 
Staatsarchiv niedergelegt. Es wurde bei der 
Secirung ein Nierenſtein von ſeltener Größe ge- 
funden, welcher zweifellos der Gegenſtand der 
großen Schmerzen war, unter denen der Kaiſer 
in den letzten Tagen ſeines Lebens zu leiden hatte. 
Nach der Secirung wurde die Leiche mit der 
Uniform des erſten Garde-Regiments, mit dem 
Schwarzen Adler-Orden und dem umgelegten 
Feldmantel bekleidet. 
Die Beiſetzung. 

Wie die „Tgl. R.“ erfährt, wird die feierliche 
Beiſetzung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm am 
nächſten Sonnabend, den 17. d. Mts., ſtattfinden. 


ENEE 


wohnte, werden noch in unverändertem Zuſtande 
gezeigt. In der Nacht des 26. Oktober 1806 hatte 
ſich Napoleon in den Gemächern der Königin 
einquartirt. Seine Nachtruhe ſoll durch ein Uhr- 
werk arg geſtört worden ſein, welches plötzlich 
die Weiſe eines preußiſchen Militärmarſches durch die 
Stille der Nacht erklingen ließ. Am 10. Januar 1810 
zog das Königspaar wieder in das Charlotten- 
burger Schloß ein. Als Friedrich Wilhelm III. 
nach des Krieges Stürmen dann wieder nach 
Charlottenburg zurückkehrte, war er allein: ſeine 
£ouife war ſchon 5 Jahre vorher zur ewigen 
Ruhe eingegangen. Allein wohnte der Monarch 
auch am 8. Juni 1815 der Confirmation des 
Prinzen Wilhelm, unſeres jetzt verſtorbenen Kaiſers, 
in der Schloßkapelle bei. Im Jahre 1810 ließ 
Friedrich Wilhelm III. durch Gentz das Mauſoleum 
und 1825 durch Schinkel nordweſtlich vom „Neuen 
Schloß“ ein kleines Cavalierhaus erbauen. Auch 
dieſe Stätte iſt noch unverſehrt erhalten: an 
ihrer alten Stelle ſind noch die zahlloſen bild- 
neriſchen Geſchenke des ruſſiſchen Kaiſers wie 
auf dem einfachen Bett die Decke des Königs, 


welche einſt von der Königin Luiſe als Tuch 


n worden war. Als Friedrich Wilhelm III. 
am + 

Ruheſtätte im Mauſoleum an der Seite jeiner 
Luiſe. Friedrich Wilhelm IV. weilte gleichfalls viel 
und gern im Schloſſe zu Charlottenburg und 
unter ihm öffneten ſich wieder die 50 Jahre ver- 
ſchloſſen geweſenen Pforten des Belvedere. Die 
Wohnzimmer Friedrich Wilhelms IV. ſind in ihrer 
ehemaligen Einrichtung bis auf die kleinſten Dinge 
des täglichen Gebrauchs noch wohl erhalten. Nach 
dem Tode des kunſtſinnigen Königs, deſſen um⸗ 
faſſende Erweiterungspläne nicht zur Ausführung 
gelangten, wurde das Schloß zu Charlottenburg 
Wittwenſitz der Königin Eliſabeth, welche im 


Juni 1840 ſtarb, fand er ſeine letzte 
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Kuf dem eine volle Meile betragenden Wege vom 
Dome zu Berlin bis nach Charlottenburg werden 
auf der einen Geite die geſammten Truppen der 
Berliner Garniſon und Abordnungen aller ſeſbſt⸗ 
ſtändigen Truppentheile des deutſchen Heeres, 
das ſeinen ruhmgekränten Oberfeldlzerrn verloren, 


auf der anderen Seite die alten Krieger, die des 


Kaiſers Schlachten geſchlagen haben und aus 
allen Gauen deutſchlands in Berlin eintreffen, 
Spalier bilden. 


Politiſche Folgen des Todesfalls 


bezüglich der äußeren Politik ſind natürlich bis 


jetzt völlig ausgeſchloſſen geweſen. Die politiſche 


Discuſſion iſt unter der gewaltigen Wucht der 


Berliner Ereigniſſe vollſtändig verſtummt und alle 
die Fragen, die noch im Anfange voriger Woche 
im Mittelpunkte der Erörterung ſtanden, ſind 
gänzlich in den Hintergrund getreten. Wer denkt 
heute an den neuen Boulangerlärm in Frankreich 
oder an die leidige bulgariſche Frage und die 
ruſſiſche „Action“ in derſelben? In Rufland 
ſelbſt iſt das Augenmerk in erſter Linie den 
deutſchen Vorgängen zugewendet, und mit Benug- 
thuung können wir conftatiren, daß auch die 
neuerdings eingegangen Meldungen die würdige 
und zum Theil ſehr ſympathiſche Weiſe be- 
ſtätigen, mit welcher man in Rußland die Tobes- 
bolſchaft aufgenommen hat. Sogar alle Mos- 
kauer Zeilungen, wo der 
Panſlavismus feinen Hauptſitz 


hat, bringen 


ausnahmslos dem verewigten Kaiſer Wilhelm als 
Regenten und Feldherrn Bewunderung zollende 
Das officiöſe „Journal de St. Véters- | 


Artikel, 
bourg“ jagt, der Geburtstag des ruſſiſchen Kaiſers 


fei durch die Nachricht von dem Hinſcheiden des 


Kaiſers Wilhelm tief geſtört worden. 
des Kaiſers werde nicht weniger lebhaft bei den 
Ruffen als in Deutfchland empfunden werden. 
Der in naher Beziehung zur ruſſiſchen Regierung 
ſtehende Brüffeler „Nord“ endlich ſagt, nicht bloß 
in Deutſchland trauere man um den Kaiſer, 
ſondern auch das Ausland theile die tiefe Be- 
trübniß des deutſchen Volkes. In Rußland be- 


ſonders habe man ſtets eine aufrichtige Fraund- | 
ſchaft für den ruhmreichen Serricher empfunden, 
in Erwiederung der warmen Zuneigung, welche 
der Verſtorbene der kaiſerlich ruſſiſchen Familie 


entgegentrug. 


Das „Journal de Gt. Petersbourg“ erfährt aus 


guter Quelle, daß in den zwiſchen San Remo und 
Petersburg ausgetauſchten Telegrammen 


beiden Ländern ebenſo wie die alte liebevolle Zu⸗ 
neigung der beiden Herrſcherfamilien fortdauern 


werde. Das Journal gründet darauf die Hoff- 


nung, daß das Andenken des ehrwürdigen dahin⸗ 


wird, zu ihrem eigenen Heile und zum größten 
Vortheil der fociaien Ordnung und des Friedens 
der ganzen Welt. 

Der „Regierungsbote⸗ 


im dio ordnet an: 
Zum Anden 
behält das 5. Kaluga ſche Infanterieregiment für 


immer den Namen Kaiſer Wilhelm L Die geſammte 


und 

befehl 

Friedri 
n 


hohen Hoffeftlichheiten nach Berlin kam. 
Prinz Wilhelm hatte drei Jahre hintereinander 
auf mehrere Wochen daſelbſt Wohnung genommen, 
ebenſo das rumäniſche Königspaar bei Gelegen- 
heit des 80. Geburtstages des Kaiſers Wilhelm. 


Auch 


Seit dem Oktober 1882 hatte der Gchwiegerſohn 
des jetzigen Kaiſers, Erbprinz 
Sachſen⸗Meiningen mit feiner Gemahlin dauernden 
Aufenthalt in dem alten Königsſchloſſe genommen. 
Nach ſeinen traulichen Räumen richtet der ſchmerz⸗ 


gebeugte Kaiſer Friedrich III. ſeine erſten Schritte 
nach langer Abweſenheit aus der Seimath, um hier 


die erſten ſchmerzlichen Akte zu vollziehen, welche 
der Wandel ſeines Geſchicks von ihm verlangt. Dieſes 
Schloß hat ſich trotz ſeiner 
des Landſitzes getreulich bewahrt. 


hat der alte Schlüter'ſche Bau zum größeren Theil 
noch feine urſprünglichen Barodr-Decorationen, 
die um fo werthvoller find, als diejelben zumeiſt 
von Schlüters eigener Hand herrühren dürften. 
Die von Eoſander decorirten Räume zielen auf 
derbere und rohere Effecte, weiſen aber viele 
originelle Einzelheiten, namentlich treffliche Schnitze⸗ 
reien auf. Was von Knobelsdorff's Decorationen 
erhalten iſt, namentlich die „goldene Galerie“, 
zählt zu den Perlen des Rococo. . 


Das Maufoleum zu Charlottenburg, 
jetzt ſchon eine Wallfahrtsſtätte für Tauſende und 
Aberiaufende, welche alljährlich zu den Füßen 
Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luife 


Minuten ſtiller Erinnerung feiern, wird in Zukunft, 


wenn der erſte deutſche Kaiſer hier beigeſetzt 


ſein wird, eine für alle Zeiten geweihte Stätte für 
Wie zog das Herz | 


alle Baterlandsfreunde ſein. 
den guten Kaiſer Wilhelm nach dieſem denkmal 


der Pietät! An jedem 10. März, dem Geburts- 
und an jedem 7. dunt, | 
dem Sterbetage Friedrich Wilhelms III., fab man 
den Kaiſer und die Mitglieder der königlichen 


tage der Königin Luiſe, 


Familie zu dieſer einzigen Grabſtätte wallfahrten; 
hier verweilte Kaiſer Wilhelm in ſtillem Gebet, 
als ihm der fränkiſche Uebermuth die Waffen in 


die Hand drückte, hierher lenkte er zuerſt feine | 
Schritte, als neben dem Lorbeer auch die Kaiſer⸗ 

krone ſeine Stirn ſchmückte. Und hier, an der 
ſoll der ſiegreiche Held nun 


Seite ſeiner Eltern, 
die ewige Ruhe finden! Hier ijt bekanntlich auch 


das Herz Friedrich Wilhelms IV. beigeſetzt worden, 
Prinz Albrecht ſchlummert hier und die Pietät 


grammen 
Körperſchaften, 
deutſchfeindliche 


Der Tod 


„Regi veröffentlicht die Anſage 
einer vierwöchigen Foftrauer wegen Ablebens des 
Saijers Wilhelm. — Gin allerböchſter TagesbefehlTodten, ſowie mit Wünſchen für den Kaiſer 
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en an ben verftorbenen deutschen Saifer | Friedrich, der die Herzen der Italiener ſchon lange 


Staatsſecretär ſtattete nach dem Empfang der ami- 
eee goes BUCS LEE IR PPTP 


Bernhard von | 


Größe den Charakter | 
Das Innere 
deſſelben iſt reich und intereſſant geſtaltet. Wie 
das Werk „Berlin und ſeine Bauten“ en l ö 


Der „Regierungsbote“ bringt mit Trauerrand 
einen Nehrolog auf den Kaiſer Wilhelm, worin 
geſagt wird, das Ableben des ehrwürdigen 

tonarchen, welcher einer der eifrigften Bewahrer 
des europäiſchen Friedens war, werde die ganze 
Welt mit Trauer erfüllen. Der Verewigte war 
während ſeiner ganzen langjährigen 


auch bei den uns ſonſt nicht freundlich geſinnten 


Elementen in Europa emporgewachſen iſt, immer 


die Oberhand behalten! 


Weitere auswärtige Trauer- 
kundgebungen. 

Die Anzahl der aus allen Ländern der civili- 
ſirten Welt in Berlin einlaufenden Trauerkund- 
gebungen in Geſtalt von Telegrammen, welche 
Zeugniß ablegen von der tiefen, aller Orten er⸗ 
regten Theilnahme, iſt ſchier unermeßlich. Dem 


Kaiſer Friedrich, ſeinen Familienmitgliedern, dem 


Reichskanzler gehen unabläſſig Stöße von Teie- 
zu von deutſchen und 
von ſtädtiſchen 


wäre gänzlich unmöglich, Berichte über alle dieſe 


„Kundgebungen an dieſer Stelle ausführlich wieder⸗ 
fo groß it ihre Zahl. Nur das Be- | 
Bertrauen auf Deutſchlands Wunſch nach Frieden, 


zugeben, 
merkenswertheſte unter den Condolenzbezeugungen 
aus dem Auslande möge hervorgehoben ſein. 


Mit geradezu elementarer Gewalt hat ſich die 
Trauer über Kaiſer Wilhelms Tod in dem uns 
fo eng befreundeten Jeſterreich⸗ Ungarn geäußert; 

aber hinter dem bundesverwandten Kaiſerſtaate 
iſt Stalien 
N ſchaft überquellend von Sympathie und Freund- 
ſcha 


nicht zurückzugeblieben: heiß 


aus den 
Südlän⸗ 


die 
der 


find 
Kundgebungen 


Gefühle, die 
warmblütigen 


der ſprechen; ſie theilen unſere Empfindungen, 


wie nur je ein guter Freund, und nie werden 
die Deutſchen dies vergeſſen. 


In vielen italteniſchen Städten wurden bei der 


Nachricht vom Tode des Kaiſers Wilhelm die 


Läden geſchloſſen. die Municipalitát von Meſſina 


hat die Theater ſchließen laſſen. In der Uni- 


| verjitat Catania fand geſtern eine Gedächtnißfeier 
Bon | für den Kaiſer Wilhelm ſtatt. Der Bürgermeifter 
beiden Seiten das feſte Vertrauen ausgeſprochen E 
wurde, daß die traditionelle Freundſchaft zwiſchen 


von Mailand hat im Namen der Stadt den 
Miniſterpräſidenten Crispi erſucht, der kaiſerlichen 


Il Samilie und der deutſchen Nation die Beileids⸗ 


bezeugungen der Stadt und ihre beſten Wünſche 


für die Geneſung des Raifera Friedrich zu über⸗ 
Die Provinzialvertretungen von Siena, 


. 3 [Toscana, Ligurien und Neapel, die Bürgermeiſter 
geſchiedenen Monarchen dauernd über beiden Alec > $ ft 


Kaiſerhäuſern und über beiden Reichen ſchwezen 


mitteln. 


von Avellino und Spezia wendeten ſich in gleicher 
Weiſe an den Miniſterpräſidenten. die Bürger- 


meiſter von Rom und Bologna haben an den 
Oberbürgermeiſter von Berlin Beileidstelegramme 
gerichtet. 
gefüllt von herzlichen Nachrufen und anerkennen- | 


Die geſammte italieniſche Preſſe iſt an- 


den Worten für die unſterblichen Verdienſte des 


gewonnen hat. Die römiſche „Opinione“ meint, 


lands nicht alieriet werden und daß beide Regie- 


rungen das Werk des Friedens fortſetzen werden 
gegenüber etwaigen Provocationen. 

Auch der Papſt ſandte Beileidstelegramme an 
den Kaiſer Friedrich, die Kaiſerin Augufta und 


den Kronprinzen Wilhelm ab. Der Cardinal 


QUES 


Raifer Wilhelms hatte auch die Beilekung der | 


Fürſtin Liegnitz, als dieſelbe 1873 ſtarb, an- 
geordnet. y 

Das Mauſoleum, welches in der Zeit, wo noch 
die Fand Napoleons ſchwer auf Preußen laſtete, 


Der von Schinkel im Jahre 1826 entworfene Plan 
wurde vom König angenommen und zur Aus- 
führung gebracht. Die Säulen des Eingangs find 
aus einem Granitblock hergeſtellt, welcher ſich auf 
der Feldmark Trampe des Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg vorfand und dem Könige zu dem pictátoollen 


Werke überlaſſen wurde. So erhielt das Maufo- 


leum ſeine jetzige Geſtalt, und es entſtand jener 
weihevolle doriſche Tempelbau am Aus- 
gang der ſchwermüthigen Tannenallee im 


Schloßpark. Der Eindruck des Innern iſt geradezu 


überwältigend. Säulen von grünem Marmor 
mit weißen Kapitälen auf rothen Marmorſockeln 
und Wandpfeiler von ſicilianiſchem Jaspis, welche 
den oberen Raum von dem unteren ſcheiden, 
empfangen den über acht Stufen des Eingangs 
Eintretenden. Die grünen Säulen ſind ſehr alt. 
Sie ſollen aus dem Orient nach Nom, von da 
nach Polen und endlich an König Friedrich I. ge- 
kommen ſein, der ſie im Schloſſe zu Oranienburg 
aufſtellte. 

Das eindringende bläuliche Licht wirft magiſche 
Strahlen auf das Marmorbild der Königin Luife, 
welches im Jahre 1813 von Rauch geſchaffen 
wurde. Lerrliche Sprüche zieren die Flächen 
unterhalb des Geſimſes der Apfis und der 
Wände. Ein Altarbild in der Apfis ſtellt den 
König und die Königin dar, wie ſie ihre Kronen 
dem Heiland überreichen. Das Bild ift ein Meifter- 
werk des Profeſſors pfannſchmidt; die gandelaber, 
mit Parzen und Loren geſchmückt, ſind von 
10 15 und Tieck, das Kruzifix von Achtermann 
n Rom. 

Die Grabſchrift der Königin Luiſe lautet: 

„Hier ruhet in Gott Luiſe Augufte Wilhelmine Amalie, 
Königin von Preußen, Prinzeſſin von Mecklenburg- 
Strelitz, geb. 10. März 1776, geſt. auf Kohen⸗-Zieriß, 
5. 19. Juli 1810, ihrem Wahlſpruch getreu: „Wie es 
der Herr gewollt, fo iſt es geſchehen.⸗ ; 

Die Grabſchrift des Königs lautet: 

„Meine Zeit in Unruhe, meine Hoffnung mit Gott! 
Hier ruhet in Gott, in Hoffnung einer fröhlichen Auf- 


| erflehung weiland Se. Majeſtät König Friedrich Wil- 


helm III., geboren d. 3. Auguft 1770, geftorben am 
heiligen Pfingſttage, d. 7. Juni 1840. Im 13. Jahre 
ſeiner glorreichen Regierung.“ : 

Diejes aus dem dunklen Tannengrün hervor- 
ragende Denkmal iſt zweifellos die würdigſte und 
weihevollſte Ruheftäite auch für den von feinem 
Volke fo viel beweinten Kaiſer Wilhelm. 


Regierung 
ein treuer Freund Rußlands und deſſen Raifer- | 
¡ Daufes, für welches er bis zum letzten Athemzuge 
unerſchütterliche Anhänglichkeit und Liebe bewahrte. 

Möge die Stimmung der Verſöhnlichkeit, die 
unter dem Eindrucke der Trauerkunde allerorten, 


fremden 
Fürſten, von Miniſterien und parlamentariſchen 
Vertretungen, 
von vielen deutſchen Celonien im Auslande. Es 
welche mit einem Trauerrand erſcheint, rühmt die 
riedensliebe des Kaiſers; 


der Tod des Kaiſers Wilhelm werde an der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Situation nichts Weſentliches 

ändern. Die auswärtige Politik Deutihlands be- | 
ruhe auf den traditionellen Intereſſen, welche der⸗ 
ſelben ihre Richtung vorzeichnen. Was ſich auch 
ereignen möge, ſo haben wir das Vertrauen, daß 
dadurch die Beziehungen Itallens und Deuiſch⸗ 


angelegt. 
über enthaltende Erlaßz des Oberceremonien- 
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heutigen Formen; die Fagade war indeſſen nur 
von Sandſtein aufgeführt worden. Dieſe ſollte 
nunmehr von edlem Geſtein hergeſtellt werden. 


lichen Notification von dem Tode des Kaiſers dem 


Gejandien v. Schlözer einen Beleidsbeſuch ab. — 
Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ widmet dem 
Kaiſer Friedrich III. einen Leitartikel, in welchem 
es heißt: Europa betrachte ihn als einen Fürſten 
des Friedens; der religiöſe Friede werde in ihm 
eine ſichere und feſte Stütze finden; ſein Name 


und ſeine Ueberzeugungen bedeuteten den Frieden 


im Innern und nach Außen. 

In der Sezweiz iit der Ton der Erbitterung, 
der in der letzten Zeit wegen bekannter Vorgänge 
vielfach gegen Deutſchland herrſchte, vollſtändig 
verſchwunden; die geſammte Landespreſſe drückt 
fieffies Mitgefühl aus und hebt das Wohl- 
wollen, welches der Berftorbene ſtets der Schweiz 
erwieſen, hervor. Allgemein wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, der Nachfolger möge wie der Hin- 
gegangene als Erhalter des Friedens Europas 
wirken. 

Auch der Sultan hat dem Kaiſer Friedrich, fo- 
wie dem Kronprinzen Wilhelm, welcher ihm den 
Tod des Kaiſers mitgetheilt hatte, telegraphiſch 
fein tiefſtes Beileid ausgeſprochen, und ſelbſt die 
bulgariſche Regierung hat es ſich nicht nehmen 
laſſen, ein Beileidstelegramm an den Fürſten 
Bismarck abzuſenden. 

Alle Londoner Morgenblätter von Sonnabend 
widmeten dem verſtorbenen deutſchen Kaiſer warme 
Nachrufe und lange Nekrologe. Die „Times“, 


erſelbe habe Europa 
ſeit 18 Jahren den Frieden gegeben und das 


ſowie auf Deutſchlands Macht, den Frieden zu er- 
halten, jo befeſtigt, daß ſelbſt der Tod des Kaiſers, 
der dies alles vollbracht habe, daſſelbe nicht er- 
ſchüttern könne. Das Linſcheiden eines ſolchen 
Mannes jet epochemachend. die „Times“ ſym⸗ 
pathiſirt herzlich mit der deutſchen Nation in der 
Trauer um den hingeſchiedenen Kaiſer und 
wünſcht, deſſen Nachfolger, dem Kaiſer Friedrich, 
volle Wiederherſtellung und ein gliichfeliges, 


langes Leben. Außer Deutſchland wünſche dies kein 


Land aufrichtiger als England. 

Der „Standard“ jagt, Kaiſer Wilhelm L fet 
nicht allein das Symbol, ſondern der Schöpfer 
der deutſchen Einheit geweſen, fein Berluft fei un⸗ 
erſetzlich. Indeß gewähre der Gedanke einen 
Troſt, daß das Scepter in die Hände eines Mannes 
übergehe, deſſen höchſter Ehrgeiz es ſei, ſein Volk 


in Frieden zu beherrſchen. der „Daily Telegraph“, 


der ebenfalls mit einem Trauerrande erſcheint, 
bemerkt, die Geſchichte werde den dahingeſchiedenen 


Monarchen ſicherlich als die erhabenſte Königsfigur 


der Neuzeit ſchildern. 

Von jenſeits des Oceans, aus der nordameri⸗ 
kaniſchen Union meldet der Telegraph, daß in 
Newyork viele Flaggen auf Halbmaſt gezogen 


wurden. Der Staatsſecretär Bayard telegraphirte 


an den Geſandten in Berlin, Pendleton, der Brä- 
ſident der Vereinigten Staaten erſuche ihn, dem 
Auswärtigen Amt in Berlin mitzutheilen, daß der 
Tod bes erhabenen und ehrwürdigen Kaiſers auf 
das amerikaniſche Volk und deſſen Regierung 
einen tief ſchmerzlichen Eindruck gemacht habe. — 
Alle deutſchen Vereinigungen veranſtalteten be- 
ſondere Sitzungen behufs Abſendung von Adreſſen. 
Es wurde ferner eine große Verſsmmlung aller 
Deutſchen und Deulſch⸗ Amerikaner in Ausfidt 
genommen, um über die Veranſtaltung religiöſer 
Gedächtnißfeierlichkeiten und eine Beileidsadreſſe 
an Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta zu be⸗ 


ſchließen. 


Aus Melbourne in Auſtralien liegt ein Tele- 
gramm vor, welches beſagt, daß der Tod des 


Kaiſers Wilheim in allen auſtraliſchen Colonien 


tiefſte Theilnahme hervorgerufen hat. Ueberall 
find die Flaggen halbmaſt gehißt, in den größeren 
Städten und Häfen wurden als äußeres Trauer- 
zeichen Kanonenſalven abgegeben. 


Die Hoftrauer. 

Der königliche Hof hat, wie gemeldet, am 
9. März die Trauer auf drei Monate für 
Se. Mafeſtät den Kaiſer und König Wilhelm I. 
Der die näheren Beſtimmungen hier- 


Die Damen tragen in den erſten ſechs Wochen, bis 
inelufise 19. April, ſchwarze wollene hohe Kleider, 
Jandſchuhe von ſchwarzem Leder (nicht glace), ſchwarze 
Fächer und den Kopfputz von ſchwarzem Krepp. Dieſer 
Kopfputz beſteht in den erſten zwei Wochen aus einer 


tiefen Flebbe mit ganz kleiner Spitze und breitem 


Gaume, einer Kaube mit geſäumten Strichen und zwei 
Schleiern, einem langen, welcher zurückgeſteckt tft und 
bis zur Erde hinabreicht, einem kurzen, um damit das 
Geſicht zu bedecken; in den nächſten zwei Wochen aus 
einer kleineren Flebbe mit längerer Spitze und 
ſchmalerem Saume und nur dem langen Schleier; in 
den darauf folgenden zwei Wochen aus einer kleinen 
Flebbe mit langer Spitze. 

In der zweiten Kälfte der Trauer, und zwar ſechs 
Wochen lang, vom 20. April bis incluſive 31. Mai, er- 
ſcheinen die Damen in ſchwarz ſeidenen Kleidern und 
nehmen dazu während der erſten drei Wochen den 
Kopfputz von glattem ſchwarzen ſeidenen Flor mit ge- 
ſäumten Strichen, ſchwarze Handſchuhe (glace), ſchwarze 
Fächer und ſchwarzen Schmuck; in den darauf folgen- 
den drei Wochen erſcheinen fie mit weißem Kopfputz, 
weißen reſp. hellgrauen Handſchuhen, weißen Fächern 
und Perlen; erſt in der dreizehnten Woche können ſie 
zu weißen reſp. hellgrauen Kandſchuhen bunten Kopf⸗ 
putz, bunte Fächer und Juwelen nehmen. 


Die Herren, welche Uniform tragen, nehmen für die 
ganze Zeit der Trauer einen Flor um den linken Arm; 


in den erſten ſechs Wochen erſcheinen fie mit beflorken 
Epauletten, Agraffen, Cordons, Portepées, die Kammer- 
herren mit beflortem Schlüſſel; diejenigen, welche nicht 
dem Militärſtande angehören, tragen für die ganze 
Zeit der Trauer zum geſtickten Rock die goldbordirten 
Beinkleider von der Farbe der Uniform und den gald- 
bordirten Hut mit weißer Feder, zur kleinen Uniform 
dagegen inmarıe Beinkleider und den dreieckigen Hut 
mit ſchwarzer Feder und in einem wie in dem anderen 
Falle dazu in den erſten ſechs Wochen ſchwarze wollene, 
in den letzten ſieben Wochen ſchwarze ſeidene Weſten, 
ſowie während der erſten neun Wochen ſchwarze, in 
den letzten vier Wochen weiße Kandſchuhe. 

Die Herren, welche nicht Uniform tragen, erſcheinen 
während der ganzen Trauerzeit mit einem Flor um 


den linken Arm und mit ſchwarzen Unterkleidern und 
nehmen dazu in den erſten ſechs Wochen ſchwarze 


wollene, in den lebten ſieben Wochen ſchwarze ſeidene 
Weſten, ſowie während der erſten neun Wochen 
ſchwarze, in ben letzten vier Wochen weiße Kanbſchuhe. 


Das Befinden der Kaiſerin⸗Wiltwe 
iſt, wie man der „Schleſ. 3.“ meldet, bedenklich 
erſchültert. Sie hält ſich nur mit Mühe aufrecht, 
fo ſehr fie fic) angelegen fein läßt, mit Faſſung 
den ſchweren Schickſalsſchlag zu ertragen, der 
fie betroſſen hat. Die körperliche Schwäche hatte 
eine Steigerung durch den Mangel an Schlaf in 
den Nächten vor dem traurigen Ereigniſſe er- 
fahren. Wann die erſte Begegnung mit ihrem 
Sohne, dem Kaiſer Friedrich, ſtattfindet, ijt noch 
nicht beſtimmt. Nach Beendigung der Beerdigungs- 
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feierlichkeiten gedenkt die hohe Frau, wenn es 
ihre Geſundheit geftattet, nach Baden-Baden über- 
zuſiedeln. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. März. Bei der Trauerſeierlichkeit 
im Dom werden der Reichstag und der Landtag 
durch größere Deputationen vertreten fein. An- 
fang nächſter Woche werden die Arbeiten in den 
Parlamenten und ihren Commiſſionen wieder auf- 
genommen. Wann der Reichstag geſchloſſen 
werden wird, iſt natürlich noch nicht beſtimmt. 

Nach Art. 54 der Verfaſſung leiſtet der König 
in Gegenwart der vereinigten Kammern das eid- 
liche Gelöbniß, die Verfaſſung des Königreichs 
feſt und unverbrüchlich zu halten und in Ueber- 
einſtimmung mit derſelben und den Geſetzen zu 
regieren. Mit Rückſicht auf den Gefundheits- 
zuſtand des Kaiſers iſt in Vorſchlag gebracht 
worden, daß der Kaiſer das Gelöbniß auf die 
Berfaſſung dem Landtage ſchriftlich überſende und 
daß dieſes amtlich beglaubigte Schriftſtück in einer 
vereinigten Sitzung beider Fäuſer verleſen werde. 

* [Ueber die Extraſitzung des Abgeordneten⸗ 
haufes], welche wegen der bekannten Unter- 
laſſung des Miniſters v. Putlkamer am Sonn- 
abend Abend abgehalten werden mußte, iſt 
unſerem kurzen telegraphiſchen Bericht von geſtern 
noch Folgendes nachzutragen: 

Am Miniſtertiſche ſind ſämmtliche Miniſter, das Haus 
iſt ſtark beſetzt, die Tribünen ſind überfüllt. 

Präſident v. Köller: Es iſt mir folgendes Schreiben 
des Staatsminiſterzums, gez. v. Bismarck, vom 
geſtrigen Tage zugegangen: 

„Berlin, den 9. März 1888. Im Anſchluß an die 
Heute dem Abgeordnetenhauſe mündlich gemachte amt⸗ 
liche Mittheilung von dem Ableben Gr. Majeſtät des 
Kaijers und Königs Wilhelm und der Thronbeſteigung 
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich III. beehrt ſich das 
Staatsminiſterium Ew. Excellenz Abſchrift eines heute 
aus San Remo eingegangenen Telegramms Gr. Majeſtät 
des Königs mitzuiheilen, nach welchem Allerhöchſt⸗ 
derſelbe am 10. d. M. von dort hierher abzureiſen 
gedenkt. Ew. Excellenz erſucht das Staatsminiſterium 
ergebenſt, dem Abgeordnetenhauſe hiervon gefälligſt 
Kenntniß geben zu wollen.“ (Es folgte darauf die 
Berlejung des ſchon bekannten Telegramms des Königs 
aus San Remo, welche die Mitglieder des Haufes 
ſtehend entgegennahmen.) 

H. Da, wie Sie ſoeben vernommen haben, die 
Ankunft Gr. Majeftät nahe bevorſteht, fo erbitte ich 
mir für das Präſibium vom Hauſe die Ermächtigung, 
die Gefühle der Treue und Ergebenheit, von denen 
das Kaus der Abgeordneten beſeelt iſt, Sr. Majeſtät 
allerunterthänigſt ausſprechen 95 dürfen, ſobald uns 
das gnädigſt geſtattet wird. Das Haus wird damit 
einverſtanden fein. — M. H., die geſammte Bevölkerung 
des Vaterlandes wird mit uns überzeugt ſein, daß wir 
den tiefgefützlten Dank, den wir unſerem heimge⸗ 
gangenen Kaiſer bewahren, niemals ſchöner bethätigen 
können, als daß wir mit derſelben Treue, derfelben 
Liebe und Anhänglichkeit, mit der wir dem König 
Wilhelm ergeben waren, unwanbelbar auch Sr. Maj. 
dem König Friedrich III. dienen. Geloben wir das, 
indem wir rufen: „Se. Maj. der Kaiſer und König, 
unſer allergnädigfter Herr, Friedrich III., lebe hoch!“ 
(Die Mitglieder ſtimmten dreimal begeiſtert in biefen 
Ruf ein.) — Ich ſchließe die Sitzung. 

* [Die Landestrauer und die Berliner Theater.] 
Kaiſer Friedrich III. hatte in feinem Erlaß an das 
Staatsminiſterium geſchrieben: 

„Hinſichtlich der bisher üblich geweſenen Landestrauer 
wollen Wir keine Beſtimmung treffen, vielmehr einem 
jeden Deutſchen überlaſſen, wie er angefichts des Heim- 
ganges eines ſolchen Monarchen ſeiner Betrübniß Aus- 
druck geben, auch die Dauer der Einſchränkung öffent⸗ 
licher Unterhaltungen ſachgemäß erachten will.“ 

Die Directoren der Berliner Theater — ſchreibt 
das „B. T.“ — gedachten in Folge dieſes hoch⸗ 
herzigen Erlaſſes am geſtrigen Tage in einer 
Zuſammenkunft Beſchlüſſe zu faſſen, wie lange die 
Theater wegen des Ablebens Kaiſer Wilhelms 
geſchloſſen bleiben ſollten. Der kaiſerliche Erlaß 
hatte fie aufgefordert, ſelbſt die Dauer des Theater- 
ſchluſſes zu beſtimmen, und es bedarf nicht erſt 
der Erwähnung, daß die Berliner Directoren, die 
ihre Beſchlüͤſſe auch als beiſpielgebend für ihre Collegen 
in den Provinzen erachten mußten, ihre Aufgabe 
mit dem nöthigen Tactgefühl gelöſt haben würden. 
Da jedoch der Polizeipräſident von Berlin, Frhr. 
v. Richthofen, am Tage der Kataſtrophe ein 
Verbot aller Luſtbarkeiten und Theater „bis auf 
weiteres“ erlaſſen hatte, ſo ſandten die Societäre 
des „Deutſchen Theaters“ ihren Juſtitiar zu dem 
Polizeipräſidenten mit der Bitte um Aufhebung 
dieſes Verbotes, damit die Berliner Theater 
Directoren im Stande wären, in der geplante 
Berjammlung auf Grund des haiferliden Erlaſſes 
ihre Beſchlüſſe zu faſſen. Darauf ging heute den 
Societären der folgende Beſcheid zu: 

„Der Herr Polizei- Präſident erachtet den Erlaß 
Gr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich nicht unmittelbar 
maßgebend für Berlin. Der Herr Polizei Präſident 
kann deshalb den Befehl zur Schließung der Theater 
vorbehaltlich der Anordnung einer höheren Behörde 
jebenfalls bis nach Beſtattung des hochſeligen Kaiſers 
nicht zurücknehmen.“ 

Infolge dieſer Antwort des Polizeipräſidenten 
v. Richthofen unterbleibt die geplante Zuſammen⸗ 
kunft der Directoren, da Beſchlüſſe, welche in der⸗ 
ſelben gefaßt werden würden, keine Geltung 
haben könnten. — Für die Theaterdirectoren hat 
dieſe Frage auch eine principielle Bedeutung. 
Sobald die Directoren gezwungen werden, wegen 
allgemeiner Landestrauer ihre Theater zu ſchließen, 
find fie nicht verpflichtet, den Mitgliedern für die 
Dauer der Unterbrechung die Gagen weiter zu 
zahlen. Träte aber der Erlaß Kaiſer Friedrichs III. 
in Kraft, iſt alſo eine behördliche Anordnung 
über den Theaterſchluß nicht gegeben, ſo ſchließen 
die Directoren freiwillig und müſſen ihrem Per- 
ſonal den vollen Gagebetrag auszahlen. Einige 
Berliner Directoren, wie zr. Lautenburg, Director des 
Reſidenztheaters, haben bereits erklärt, daß ſie 
auch bei nicht freiwilligem Theaterſchluß die Gagen 
entrichten würden, andere dagegen, wie Hr. Julius 
Fritzſche vom Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater, 
würden von dem pecuniären Verluſt zu ſchwer 
getroffen werden; ſie erklären vorläufig, geſtützt 
auf die Anordnung des Polizeipräſidenten, die 
Contracte für ſiſtirt und ſtellen einſtweilen die 
Gagezahlungen ein! 

Es wird ſchwer fein, die Verfügung des Polizei- 
präſidenten mit dem Sinn und dem Wortlaut 
der erſten Regierungshandlung Kaiſer Friedrichs 
im Einklang zu bringen. 

* [Ber Neſtor der Fürften] ift mit dem Kaiſer 
Wilhelm aus dieſem Leben geſchieden. Von den 
deutſchen Fürſten ijt jetzt der älteſte der 70 jährige 
Fürſt Adolf von Schaumburg-Lippe; dann folgt 
der 69 jährige Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha und der ebenfalls 69 jährige Großherzog 
Karl Alexander von Sachſen-Weimar. Dieſem ſteht 
im Alter am nächſten der 68 jährige Großherzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg ⸗Strelitz und 
ſodann der 67 jährige Prinz-Regent Luitpold von 
Baiern. 

Bon den außerdeutſchen Souveränen iſt der 
78jährige Papſt Leo XIII. der älteſte. Unter den 
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regierenden Fürſten ſteht der 71jährige König 
Wilhelm III. der Niederlande obenan; dann folgt 
der 69jährige König Chriſtian IX. von Dänemark 
und die ebenfalls 69jährige Königin Bictoria von 
Die nächſtälteſten Monarchen 
find (abgejehen von dem 62jährigen Kalfer Dom 
Pedro II. von Braſilien) der 59jährige König 
Oskar II. von Schweden und Norwegen und der 
werden. 0 


Großbritannien. 


57jährige Kaiſer Franz Joſeph I. von Oefterreich, 
— Den Gegenſatz bildet der noch nicht zweijährige 
König von Spanien. : 

In allen Räumen des königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſes herrſcht ſeit Sonnabend früh eine fieber. 

afte Thätigkeit. Ganze Schaaren von Dienern 
ſind damit beſchäftigt, die weiten Wohnräume 
zum Empfange der in nächſter Zeit eintreffenden 
fremdländiſchen fürſtlichen Trauergäſte, welche 
der feierlichen Beiſetzung des deutſchen Kaiſers 
beiwohnen werden, in Stand zu ſetzen. Da felbft 
die zahlreichen Fremdenzimmer des Schloſſes 
nicht völlig ausreichen, die große Zahl der hohen 
Gäſte zu beherbergen, ſo werden ähnliche 
Empfangsvorkehrungen auch in den übrigen 
Schlöſſern, wie Schloß Bellevue, Palais Friedrich 
Karl und Palais Prinz Albrecht getroffen. 

* [Der letzten Unterſchrift des Kaiſers] ſieht man 
es an, welche Anſtrengung der Monarch ſich aufer⸗ 
legt hat, dieſen letzten Skaatsdienſt zu verrichten. 
Die Buchſtaben ſind von einer überaus zitternden 
Hand geſchrieben, aber der Kaiſer hat nicht ge- 
ruht, bis er den letzten Buchſtabenſtrich des „m“ 
klar erkennbar vollendet hatte, und zuletzt hat er 
noch den großen Federzug angefügt, mit dem er 
ſeine Unterſchrift zu beendigen liebte. Auch dieſer 
Zug zeigt, daß die letzte Kraft an ihn verwandt 


ijt; er ijt ſchief und ſeitwärts ausgefallen. Die | 


Unterſchrift ſoll übrigens vervielfältigt und den 
Mitgliedern des Reichstages zugeſtellt werden. 


* [Garnifonverlegung.] dem Vernehmen nach 


ſoll nach der kaiſerlichen Reſidenz Charlottenburg 
ein Garde-Infanterie-Bataillon gelegt werden. 

* [Die Telegraphenarbeit in Berlin am Todes⸗ 
tage des Kaiſers Wilhelm.] Schon in den Nach- 
mittagsſtunden des 8. war der Andrang zum 
Haupt-Telegraphenamt ein ganz ungewöhnlicher. 
Als ſich um etwa 5 Uhr die irrige Nachricht von 
dem Dahinſcheiden des Kaiſers verbreitet hatte, 
wurden in kürzeſter Friſt mehrere Hunderte von 
Telegrammen bezüglichen Inhalts aufgegeben, 


aber auf Befehl des Chefs angehalten, da keinerlei 
amtliche Beſtätigung der Nachricht vorlag. Der | 


Geſammtverkehr am 8. belief fic) auf 29 878 Tele- 
gramme mit 799 926 Worten. Am 9. März er- 
reichte derſelbe die in Berlin noch nie dageweſene 
Zahl von 36 615 Telegrammen mit 1115 551 
Worten in den verſchiedenſten Sprachen und nach 
allen Welttheilen. Sämmtliche irgend verfügbare 


Beamte waren herangezogen, alle Apparate, auch 
die des an dieſem Tage geſchloſſenen Börſen⸗ 


Amts, waren zur Bewältigung diefer Maſſen in 


Stunden im großen Betriebsſaal gleichzeitig be⸗ 
ſchäftigten Beamten belief ſich auf 346 Köpfe, die 


der Apparate auf 230 Stück. Daß es raſtloſen 
und ſchnellſten Arbeitens bei Tag und Nacht be- | 


durfte, um den Andrang zu bewältigen, iit ſelbſt⸗ = „Ab. Z ge. 
Oe | Amir, Danzig, 12. März. Bf l 6 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


verſtändlich. 


e fe a 
* [Der deuiſche Bauernverein und die Wahl i 
E [us La ee eT tener | auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte. 
bfg nd badi e ſchreibt: „Der vollitan- | 
ige und ba i A e er | 
ge ge Sieg der Bolasfache ſteht außer Luftberwegung. 
berg-Camin haben muthig den Reigen eröffnet, 
denn nirgends im Baterlande wird man künftig 


in Greiffenberg -Camin.] Die 


Frage und die Pommern im Wahlkreise @reiffen- 


hinter den pommerſchen Bauern, welche dort die 
Entſcheidung brachten, zurückſtehen dürfen und 
wollen. Der Greiffenberg⸗Caminer Wahlſieg baſirt 
aber auch auf einer anderen äußerſt wichtigen 
Urſache. Diejer Sieg iſt namentlich durch die 
Beſtrebungen des „Allgemeinen Deukſchen 
Bauernvereins“, welcher gerade in jenem Wahl- 


und gezeitigt worden. Der Führer des „Allge- 
meinen Deutſchen Bauernvereins“ geſtattete ſeinen 
bäuerlichen Freunden in jenem Wahlkreiſe, ſeinen 


Namen zu dem Zweche einer Zählcandidatur bei Ge- | 
legenheit der Faſtnachtswahl 1887 auf ihr Schild zu 
erheben; der Wahlaufruf deſſelben, ſowie eine 


maſſenhafte und rege Verbreitung der „Deutſchen 


Bauernzeitung“ in den ländlichen Ortſchaften 


führte zur Anſammlung einer impoſanten 
Giimmenzahl, obgleich eine eigentliche Agitation 
dort vollſtändig fehlte und der Candidat nicht in der 
Lage war, perſönlich für ſeine Candidatur eintrelen zu 
können, außerdem aber durch die Gegner, welche 
allein durch die Bauernbewegung in ihren Grund- 


Verleumdungen überſchüttet wurde. 
Ein perſönliches Eintreten des Vereinsführers 


für ſeine Candidatur würde ſchon Faſtnacht 1887 


den Sieg der liberalen Sache in jenem Wahl- | eldigung beiwohnte. Die Reaiments-Commanbeure 


kreiſe herbeigeführt haben, denn der Weg war 
geebnet zu dieſem Glege; der Bauer 
zum Bauern gefunden, in Erkenntniß gemein- 
ſamer Intereſſen.“ 

* [Ueber den deuiſchen Kandel in Shanghai] 
wird der „Deutſchen Colonialzeitung“ geſchrieben: 
„Das vergangene Jahr iſt für Shanghai in 
commerzieller Hinſicht ein ziemlich günstiges ge- 


weſen. Was den deutſchen Handel fpeciell betrifft, | 


ſo iſt derſelbe in ſtetem Zunehmen begriffen; un- 


bekümmert um die große Concurrenz, finden 


deutſche Waaren einen befriedigenden Markt; die 
deutſchen Kaufleute thun ihr Möglichſtes, den 
Wünſchen der Chineſen zu entſprechen und ſolche 


Waaren auf den Markt zu bringen, welche wirk- : 


lich von den Chineſen verlangt werden. Woran 
es noch mangelt, das iſt eine deutſche Bank, da- 
mit deutſche Kaufleute weniger abhängig vom 
Londoner Geldmarkt ſind.“ 

Altona, 10. März. Die k. Eifenbahn-Direction 
Altona macht bekannt: In Folge anhaltenden 
Schneeſturms ſind die däniſchen Staatsbahn 


ſtebro, Barde-Skern-Hiesning, Stoner - Tbiftedt 
und Skive-Nykjöbing wieder unfahrbar, 
übrigen Strecken werden mit theilweiſen Ver⸗ 


ſpätüngen befahren. Die Sahrt über den großen 


Belt iſt unregelmäßig. Directe Beförderung von 
Reiſenden und Gütern über Masnedſund auf⸗ 
gehoben. 
Dresden, 10. März. Der König hat angeordnet, 
daß das Regiment, welches bis jetzt den Namen 
es Kaiſers Wilhelm führt, dieſen Namen für 


alle Zeiten unter der Bezeichnung 2. Grenadier⸗ 


Regiment Nr. 101 Kaifer Wilhelm, 
Preußen beibehalten ſoll. die 
legt auf 4 Wochen Trauer an. 
„Darmſtadt, 10. März. Der Großherzog und 
ie Prinzeſſin Irene find heute früh aus Gan 
Remo gierſelbſt eingetroffen. 
ie Erbprinzeſſiin von Meiningen, welche mit⸗ 


König von 


hatte ſich 


die 


ſächſiſche Armee 


Prinz Heinrich und 


eintrafen, ſetzten ohne Aufenthalt die Reife nach 


Berlin fort. 


Köln, 11. März. Der Erzbiſchof hat angeordnet, | 
daß vierzehn Tage lang ein Trauergeläute ſämmt⸗ 
licher katholiſchen Kirchen der Erzdiöceſe ftatt- | 
Am Paſſionsſonntag wird in allen 
katholiſchen Kirchen eine Gedächtißrede auf den 
dahingeſchiedenen Kaiſer beim Hochamt gehalten 
ſache gegen den Beſitzerſohn Auguft Alexander v. Kutſch⸗ 
ranz Michael Gowin, den Eigen- 
thümerſohn Auguft Streyke und den Beſitzer Franz 
aus Nakel (Kreis Berent) wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und Verleitung zum 


finden ſoll. 


Frankreich. 


Paris, 10. März. Die Deputirtenkammer hat 
in ihrer heute Vormittag ſtattgehabten Sitzung 
das Cultusbudget angenommen. Ein Amenbe- 
ment von Labrouſſe auf Unterdrückung der im 
Concordate nicht namentlich aufgeführten Bis- 
thümer wurde vom Miniſter bekämpft, von der 
Kammer aber mit 252 gegen 248 Stimmen an- 
genommen. die für die katholiſchen, preteftan- 
liſchen und israelitiſchen Seminarien geforderten 


Credite wurden abgelehnt. 
England. 


London, 10. März. Der 


Prinz 


Tochter des Königs Chriſtian IX. von Dänemark, 
44 Jahre alt. der Che 


(geb. 1865) ſowie die Prinzeſſinnen Luiſe (geb. 


dee I deu (geb. 1868) und Maud (geb. 1869). | 
e jetzige deutſche Kaiſerin, das älteſte Kind der 
9 Ie I ae gael 28 Dampfer mit einer Ladung Kleie den Hafen von Neu- 
Karhuus zu gehen. Mit Süd. 3 


Königin Victoria von England, iſt ein Jahr älter 
als der Prinz von Wales. Jüngere Schweſtern 
der Prinzeſſin von Wales find die ruſſiſche 


Brüder der Kronprinz von Dänemark, König 
Georg von Griechenland und Prinz Waldemar, 
welcher mit der Tochter des Herzogs von Chartres 
vermählt iff. die Prinzeſſin von Wales iſt in 
England ſehr beliebt. 

London, 11. März. Der Prinz Albert Victor, 
Sohn des Prinzen von Wales, begleitet ſeinen 
Vater zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin. 


Bulgarien. 


Gofie, 10. März. Der Miniſterrath wird heute 


unter Vorſitz des Fürſten Ferdinand zuſammen⸗ 
treten, um über die betreffs der Illegalitäts- 
Erklärung der Pforte einzunehmende Haltung 
Beſchlüſſe zu faſſen. Er hat beſchloſſen, die Er- 
klärung garnicht zu beantworten., 
Nuß land. 
* Wie aus Szezakowa nach Krakau gemeldet 


wird, ſind vorige Nacht ſämmtliche ruſſiſche 
Militär-Baracken nächſt der Grenze abgebrannt. 


Das Feuer ſoll in Folge von Branblegung zum 
Kusbruche gekommen fein. 


Von der Marine. 
Kiel, 10. März. Sämmtliche in Dienſt befind- 


Thätigkeit. die Zahl der in den ſchlimmſten lichen Rriegsihifie, das Wachtſchif Gana, dae 


Panzerſchiff 


„Baiern“, das Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“, hatten heute halbſtock geflaggt; auch 
die Flagge des Chefs der Oſtſeeſtation war auf 
halbe Höhe herniedergezogen. 


Am 13. März: 
Wetterausſichten für Dienſtag, 13. März 


Veränderliche Bewölkung mit Niederſchlägen bei 
zunehmender Temperatur und meiſt ſchwacher 


* [Die Truppen⸗ Vereidigung] hat, nachdem 
geſtern die bezügliche Ordre eingegangen war, 


heute Vormittag 11 Uhr ftaltgefunden. Doch wurde 
| biefelbe in etwas anderer Weiſe bewirkt, als ur- 
ſprünglich beabſichtigt war. Wahrſcheinlich mit 


Nückſicht auf die ſtarke Kälte und die Schwierig- 
keit der Paſſage in dem tiefen Schnee war von 


| einer Verſammlung der ganzen Garniſon auf dem 


kreiſe ſtarke Wurzeln geſchlagen hat, vorbereitet biin berge Abfiand genommen und es untere 


blieb in Folge deſſen auch die Alarmirung durch 


| Beneralmarjch. Die einzelnen Truppentheile holten 
¡ um 10 Uhr — diesmal ohne klingendes Spiel — 
ihre Fahnen ab und verſammelten ſich dann in 


den Exercierhäuſern ihrer Kaſernen. Die Mann- 
ſchaften traten im Ordonnanz⸗Anzuge mit Gewehr 


an, die Offiziere mit Schärpen und durch Trauer- | 


flor verhülltem Portepée; die Brenadier-Regimenter 
trugen ſchwarze Heimbüſchel. In der Mieben- 


| Sajerne wohnten auch die höheren Offiziere der 


Vereidigung bei, in den übrigen Kafernen er- 
folgte die Dereidigung durch die Regiments-Com- 
mandeure und, wo dieſelben bereits zu den Bei- 


I ice nach Berlin abgereiſt waren, 
5 2 durch deren Stellvertreter. 
lagen fi ernſtlich bedroht fühlen, mit böswilligen in der Kaſerne des 1. Ceibhufaren-Regiments, wo 
der Major und etatsmäßige Stabs - Offizier von 


Müller die Vereidigung bewirkte und der Brigade- | 


So geſchah es u. a. 


Commandeur, Herr Oberſt v. Schack, der Ver- 


hielten kurze Ansprachen, in welchen fie des hin⸗ 
geſchiedenen großen Kaiſers gedachten und den 
Truppen dann die Thronbeſteigung Kaiſer 


Friedrichs III. bekannt machten. Hierauf wurden 
zunächſt die Offiziercorps, demnächſt die Mann- 


ſchaften confeſſionsweiſe, die Rennoniten durch 
Handſchlag, vereidigt und mit einem Hoch auf 
Kaiſer Friedrich der feierliche Akt geſchloſſen. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiken, 
welche ſeit 2 Tagen wenig Fortſchritte zu ver- 
zeichnen hatten und weſentlich darin beſtanden, 
daß die entſtandenen Verſtopfungen beſeitigt 
wurden, haben heute, wo die Mündung wieder 
feſt ſteht, des ungünſtigen Windes wegen, welcher 
den Abtrieb des Eiſes verhindert, auf's neue 
eingeſtellt werden müſſen. Bei Umſchlag des 
Wetters ſoll ſofort wieder an die Arbeit gegangen 
werden. Hierbei ſei noch bemerkt, daß nicht 
allein in der ſehr niedrigen Elbinger Weichſel, 
ſondern auch in unſerer Danziger Weichſel das 
Eis an einzelnen Stellen die Sohle des Strom- 


bettes erreicht hat. — Waſſerſtand bei Plehnen- 
ſtrecken Randers Frederikshavn, Langaa-Hol⸗ 


dorf geſtern 3,40 reſp. 3,38 Meter, heute 3 22 
relp. 3,18 Dieter. 


[Abiturientenprüfung.] Heute fand am königl. 


Aumnaſium die Entlaſſungsprüfung unter dem Vorſitz 


ſelben ſtellten ſich von urſprünglich 5 Bewerbern die 
3 Oberprimaner Grubel, Pleger und v. Tadden, die 


ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten; die beiden 


erſteren unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. 

Bei der ebenfalls heute, unter Vorſitz des Herrn 
Director Carnuth, im ſtädtiſchen Symnaſlum begonnenen 
mündlichen Abiturienten-Prüfung wurden vor Beginn 
derſelben die Abiturienten Gerhard Adrian, Horft 
v. Bähr, Ernſt Lewrentz und Willy Witt wegen ihrer 
ausgezeichneten ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen 
Examen dispenſirt; bei der demnächſt abgehaltenen 


v. Kozeczkoweki und Max Lövinſohn. Morgen haben 
noch fernere 8 Abiturienten die mündliche Prüfung ab- 
zulegen. 


ſammelten Gemeinde ſtatt. 
war: „Unſere Klage und unſer Troſt an der Zobten- 


und die 
Prinzeſſin von Wales feiern heute ihre filderne 
Hochzeit. der Kronprinz Albert Eduard iſt jetzt 
47 Jahre und die Prinzeſſin Klexandra, eine 


| Sartenhaufes ſch 


| Capitán, in den nächſtgelegenen Hafen Neufahrwaſſer 


und Mannſchaft von jeder Schuld bei dem Unfall frei- 


des Directors Herrn Dr. Kretſchmann ſtatt. Zu der 


mündlichen Prüfung beſtanden die Abiturienten Hermann | 
Baumann, Georg v. Carlowitz, Julius Jelski, Eugen 


bahre unſeres Kaiſers Wilhelm J.“ 


SY [Sdwurgeridgt.| Heute, am letzten Verhandlungs- 


tage der diesjährigen zweiten Schwurgerichtsperiode, 
wurde die am letzten Mittwoch ausgefallene Anklage- 


kowski, den Knecht 
v. Kutſchkows ki 


Meineide verhandelt. Die erſten drei Angeklagten 
(20 bis 22 Jahre alt) ſind beſchuldigt, am Abend des 
11. Geptember v. J. die unverehelichte Beſitzerstochter 
Eliſabeth Sch, auf dem Heimwege von Abbau Rakel 
nach dem Dorfe Nakel überfallen zu haben. Als da- 
von bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht war, 
haben die Angeklagten verſchiedentlich verſucht, Zeugen 
zu werben, welche für ſie günſtig vor Gericht 
ausſagen ſollten. der bei dem Ueberfall „unbe- 
theiligte Angeklagte Franz v. Kutſchkowski (29 
Jahre alt), Bruder des zuerſt Angeklagten, be⸗ 
mühte ſich ebenfalls, falſche Zeugen zu werben. 
(Die Verhandlung dauert bei Schluß des Blattes 
noch fort.) 


$2 [Geeamtsverhandlung.] Heute Mittag 1 Uhr 


; TEN ! i i ieſi richts 
entſtammen 5 Kinder: fand im Sitzungsſaale des hieſigen Kandelsgerich 


die Prinzen Albert Bictor (geb. 1864) und Georg 


unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Mix die Ber- 
handlung mit dem Sljdbrigen Capitán Johannes Gane 
und der Beſatzung des Dampfers „Nord“ aus Kiel wegen 
am 3. und 4, d. M. erlittenen Seeunfälle ſtatt. Am 
2. d. M., 12 Uhr Mittags, verließ der bezeichnete 


fahrwaſſer, um nach E 
weſtwind wurde Keiſterneſt und Rixhöft bei etwas be- 


Kaiſerin und die Herzogin von Cumberland, ihre | wegter Gee und Froſtwetter paſſirt. Um 9 Uhr Abends 


war die Luft bedeckt und Regen und Gehneeböen, 
welche bald zum Sturm ausarteten, verdunkelten die 
Luft. Das Schiff arbeitete ſchwer und bekam viel 
Waſſer an Deck, welches ſofort fror. Am 3. März, 
dem Tage der furchtbaren Schneeſtürme, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, warf eine ſehr ſchwere Sturzſee den Matroſen 
Carl Lundſtröm, welcher auf Deck beſchäftigt war, 
über Bord. Obgleich der am Ruder ſtehende Koch 
Möller dieſes ſofort bemerkte, den Steuermann und 
den Capitän hiervon benachrichtigte und von dieſen 
alles geſchah, den über Bord geworfenen Mann zu 
retten, mißlangen doch alle Anſtrengungen und Lundſtröm 
ertrank. Gleichzeitig hatte dieſe Sturzſee das Sprach⸗ 
rohr abgebrochen, auf dem Verdecke 3 Ladepforten 
eingeſchlagen, die Rehlings auf beiden Seiten zer- 
iriimmert, Troſſen von Deck geſpült, die Commanbo- 
brücke, das Compaßhaus zerbrochen und das Dach des 
wer beſchädigt. Die Maſchine war voll 
Waſſer und es löſchte faſt das Feuer. Bei dem ſtarken 
Froſt und dem übergeſpülten Waſſer war das Gteuer- 
geſchirr ganz befroren und kaum zu bewegen. Durch 
andere ſchwere Seen, welche das Schiff ſpäter trafen, 
wurden das Kartenhaus, das Grofbest und das 
hintere Waſſerſchott zertrümmert, ferner die Backbord⸗ 
Rehling, 3 Thüren und mehrere Fenſter zerſchlagen. 
Um Schiff und Mannſchaft zu retten, beſchloß nun der 


Han e ah, was auch geſchah. Mit Hilfe des 
ampfers „Adele“, welcher gerade aus dem Hafen kam, 
erreichte der „Nord“ den Hafen von Neufahrwaſſer, 
wo derſelbe am 4. d. Mts., 8½ Uhr Abends, anlegte. 
Auf Antrag des Grn. Reichscommiſſars wurden Capitán 


geſprochen, da derſelbe lediglich der Gewalt der Elemente 


zuzuſchreiben ſei. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Berlin, 12. März, 12 ½ Uhr Mittags. (W. T.) 


Heute Mittag ſtattete die Kgiſerin Victoria mit 


ihren Töchtern der Kaiſerin-⸗Wittwe Auguſta einen 
Beſuch ab. f 

Berlin, 12. März, 1 Uhr Mittags. (W. T.) 
Seit geſtern Abend 8 Uhr herrſcht Schneetreiben, 
das noch fortdauert. Der Kaiſerzug hatte eine 
halbſtündige Verſpätung. Die Begrüßung mit 
den nächſten Verwandten war ſehr herzlich. Der 
Kaiſer trug den bekannten Militärmantel und 
eine Mütze. Kaiſer Friedrich ſah über alles Gr- 
warten wohl aus, nur etwas ſchlanker; die Be- 
wegungen waren lebhaft und elaſtiſch, der Voll- 
bart etwas gekürzt. Nach 12 Minuten langem 


Aufenthalt im Salonwagen begann die Fahrt zum 


Schloß. Das Publikum, welches ſich bis dahin 
in dem anempfohlenen ehrfurchtsvollen Schweigen 
verhielt, brach nun doch in lautes Surrah- 
und Hodrufen aus. In einem der letzten 
Wagen ſaß Dr. Mackenzie. der Keifer beab- 
ſichtigte ſogleich nach dem Palais unter den Linden 
zu der Leiche des Vaters zu fahren, gab dieſe Ab- 
ſicht aber auf den Rath der Aerzte wegen des 
abſcheulichen Schneeſturmes auf. 

Die irdiſche Hülle des Kaiſers Wilhelm wurde 
bei der Ueberführung nach dem dom von den 
bewährteſten Dienern des Kaiſerhauſes bis zur 
Rampe, dann von 32 Unteroffizieren, je 16 ab- 
wechſelnd, getragen. Hinter dem Sarge ſchritten 
der Kronprinz Wilhelm, die Prinzen Heinrich, 
Leopold, der Erbprinz von Meiningen, Prinz 


Georg, Prinz Alexander, der Kronprinz 
von Schweden, die Generäle, Adjufanten, 
Garde du Corps. Genau 1 Uhr Nachts 


wurde der Dom erreicht. Bor dem Portal 
empfing die Domgeiſtlichkeit, an ihrer Spitze der 
Ober Hofprediger Kögel, den Zug. Kögel hielt, 
nachdem der Sarg auf den Katafalk niedergeſetzt 
war, eine inbrünſtige Anſprache. Der Kronprinz 
verrichtete am Sarge knieend ein Gebet; darauf 
that Prinz Heinrich daſſelbe. Die Kronprinzen von 
Preußen und Schweden legten zu Füßen der Leiche 
große Lorbeerkränze. Die Kronprinzeſſin Wilhelm 
wohnte der Feierlichkeit im Dom bei. 

Berlin, 12. März. (Privat-Telegramin.) Seit 
Nachts herrſcht ſtarker Schneefall; der Straßen- 
verkehr iſt ſehr erſchwert. Die ſeit geſtern Abend 
fälligen Danziger Zeitungen und fonitigen Poft- 
ſendungen ſind noch nicht hier angelangt. 

Berlin, 12. März, 3 Uhr Nahm. (Privat-Tel.) 
Im Herrenhauſe theilte ſoeben der Práfident 
Herzog von Ratibor eine Zuſchrift des Staats- 
miniſteriums bezüglich des Ablebens des Kaiſers 
Wilhelm und der Thronbeſteigung Friedrichs III. 


unter Verleſung des bekannten Erlaſſes des Kaiſers 


mit und ſuchte die Ermächtigung nach, dem Raifer 
und König die Ergebung des Herrenhaufes auszu⸗ 
ſprechen. Der Präſident fügte hinzu, Worte ſeien 
zu ſchwach, um den ſchmerzlichen Empfindungen 
Ausdruck zu geben, welche das Kerrenhaus und 


* [In der hiefigen Mennonitenkirche] fand geſtern 
ebenfalls in Verbindung mit dem Bormitiags-Gottes- 
dienſt eine Trauerandacht der ſehr zahlreich ver- 
Gegenſtand der Predigt 


ganz Deutfchland bei dem Ableben Kaiſer Wilhelms 
erfüllt habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. März. [Mord.] Am Freitag hat die 
Frau des Schuhmachers Heidefeld, welche mit ihrem 
Mann in glücklicher Ehe lebte, die in letzter Zeit durch 
bittere Noth getrübt war, ihre beiden Kinder im Alter 
von A und 2 Jahren erhängt und ſich dann aus ihrer 
Wohnung entfernt, wahrſcheinlich um ihren Tod im 
Maſſer zu ſuchen. Vorher hatte ſie in einem Briefe 
zärtlichen Abſchied von ihrem Manne genommen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Reelin an 12. März. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. März. 
Meizen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
i me az: 
eibunt 126—133% 126-156. M Br. 115—148 


unt 126—133% 124-154 Br. JUL bez. 
al) 125—135% 124—156 r. 
ardinär 26—132% 106—140 JUL 


a r. 

Wee 126% bunt lieferbar trans. 123 JUL, 
inländ. 150 AR, 2 

Ruf A 126% bunt per April-Mat inländiſch 

156 M Br., 15512 AM Gd., tranfit 128 JUL Br., 

a aN an Eg ne, 

% per Juni-Jult tranſit 7 

1301/2 JU Gd. ver Gepi.-Dkt. tranftt 133 JUL bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 


ar. 
grobkörnig per 120A inland, 97—98 M, tranfit 10— 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 98 JUL 
unterpoln. 72 JUL, tranitt A 
uf Lieferung per April-Mai inländiſch 104 JU Br., 
1041/2 on unterpolniſch 73 N Br., 72/2 JA Bd, 
tranfit 72 Br., 71½ M Gd, mer Bta’-Iunt 
inland. 106 JUL Br., 1051/2 MM Gd., per Juni-Juli 
Gesite per Tenneson 1000 Allen seite 11516 100 
exite per Tanne von ogr. gro? = 
105 cp, eine 106/7% 93 JUL, ruilifdie 106/1685 
Wicken per Tonne von 1000 Ker. inland. 90 AL, ruff. 
68—76 JUL 


Kafer per Tonne von 1000 Kilegr. inländ. 95—98 M, 
polniſcher und ruſſiſcher 65 Al 
arate 1 0 une“ roth 40 JUL 
er ogr. 3-3, 
Griritue per 10000 9 Eiter loco contingentirt 46 AR 
au 1 contingentirt 27½ JUL bez. 
er ge los. 
3 Das “Boritcheramt der Raufmannidafi. 


Weizen. den ee zugeführt, war unverän- 


bunt bezogen 131% 151 r 
10 6 129% und 129304115 JUL, b an 
A „ hellbunt bejebt 128% 
12570 120 bh u. 128% 126 JUL, 


28 , 132 Y 
ENTE 1430 {29 AN per Tonne. Termine: 
ich 156 JU Br., 15542 JUL Gd, tranfit 

Mai-Juni tranfit 129th MM 


Brea by 2 
G5, Gept.-Dktober tranfit 133 Al bez. Regulirungspreis 
inländiſch 150 AL, trantit 123 


ch 

6 de Bo. Mai-Sunt inland, 106 it Br. 
+, Juni-dult intanot 2 ” 

DB oat inländiſch 98 AA, unterpoln. 72 JUL, 


traga 106/T% 93 
SA 1000780, 82 u, 149785 1% 

niſche zum Tran 5 . 

3 7 iſche zum Tranſi 108 bd 78, 

119 086 82 th U Te 84 SA per Tonne. — 


e „ Y 
cht 68 ‚Al per Tonne bezahlt. 115 


i J gehandelt. 
roth 20 t per 50 Kilo bez. — Bet crthieie grobe 3,60, 
Ma, E eine 3 per 50 Silo 


Biehmarkt, : 
Berlin, 9. März. (Städt. Central-Dierhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.) Einſchließlich der zum Montags- 
markt nicht mehr rechtzeitig eingetroffenen Thiere, die 
um Theil erſt Dienitag hier eingegangen, wurden von 
ienitag bis heute allmählich und im ganzen 485 Rinder, 
3356 Schweine, 1384 Kälber und 297 Hammel zum Ver- 
kauf geſtellt. — An Rindern wurden in dieſen Tagen 
jedoch nur ca. 150 Stück geringer Qualität umgeſetzt, die 
gameine 1 e age derum ie 15 
aft un einem Export ziemli erdumt, 
Wee Preiſen: fa, 49—43, 2a, 18 41. 30. 970% 
per 100 % mit 20 % Zara — An Kälbern waren 300 
Stück ſchon Dienſtag, die übrigen geſtern bei ruhigem 
Handel zu unveränderten Preiſen (la. 43-52, 2a, 32— 
41 Big. per Y Fleiſchgewicht) verkauft. — Kammel 
blieben wie gewöhnlich ohne Umſatz. 


Butter und Käſe. a 

Berlin, 12. März. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Die Schneeperwehungen zu 
Beginn der Woche haben weſentlich verſpätete Ankünfte 
der Butterſendungen herbeigeführt, weſche bis heute 
noch nicht regular erfolgen. Dadurch iſt ein momen- 
taner Mangel entitanden, durch welchen fic die von der 
Vorwoche übernommene Feſtigkeit der Preiſe noch 
weiter behaupten konnte, obwohl der Plaß bedarf ſich 
immer noch in engen Grenzen bewegt, der Export nach- 
gelaſſen und die Notirung für den engliſchen Markt be- 
reits einen Fall von zu verzeichnen hat. Land⸗ 
butter blieb in guter Frage und iſt vereinzelt fogar einige 
Mark höher verrechnet worden. Wir notiren alles per 
50 Silogr.: Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, E und Genoſſenſchaften I. 103 bis 
110 JUL, II. 93— 103 JUL. III. 83-93 JUL Handbutter: 
pommerihe 77—82 JUL, Retzbrücher 77-82 JU, ſchleſiſche 
und weltoteubitae 10-80 lly bc 880 „Ur vl. 
und weſtpreußiſche 70 „ bairiiche , Pol 
niſche 88—85 JUL, galtziſche 70—72—75 AM 


Meteorslogiide Beobachtungen. 


11 |12| 750,3 — 7,3 (QRO. Ttürmiich, bewölkt. 
8 749.0 — 11,6 O. flau, hell, leicht bew. 
12 749,2 — 81 O. lebh. hell, wolkig. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
mifchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Möckner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine⸗Theil und 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilz 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


are Geburt einer Tochter zeigen 


"Dama, d. 10. März; 1888, 
Franz el und Grau 
aura geb, Soll. 


ie Aetobuas ihrer älteſten 
D 7 chter Ida mit dem Königl. 
Waffenmeſſter de nd Det Loreck 
aus Bromberg ee a er- 
gebenſt anzuzeigen. 2 
Panis, den 11. März 


lagazin fein er Herre 


en . 


Fran Cored, 


Verlobte. Die 5 mit welcher die barmherzigen Schweſtern 


moderniſirt, |E™piebie Bennen, Geſell⸗ 


Danzig. 5911 bes hieligen Gt. Marien-Krankenpaufes arme Kranke aller Aon- Danziger Speicherbahn. Sirol ate z fei 9% 0 le e Saite, rte 
ch 


BSSSIESE | NONEN 


imabiäung, hat wieder eine Beihilfe dringend nothwendig gemacht. Die Herren Beller von Antheilſcheinen werden benachrichtigt, 
Statt . Meldung. 9 Deshalb hat das unterzeichnete 15 e im biefigen|daß gemäß § 9 der Bedingungen vom 5. April et die Rechnung 
ophie Knoop, Franziskaner-Kloſter am 8. April 1407 en 1 5 15 87 am 12.7 13. un 1105 pa De Bite 
während der Bureauf 
)J en 
arthaus, im März 1888. liu eröffnen if bittet die geehrten Mitbürger an dieſem Liebes- NO, + 
$ werke fich recht reichlich ase pe zu wollen; formulare zugehen werden. 


SBF NON 


Heute Morgen 9 Uhr endete en Maria, Prinzeſſin von Hohenzollern⸗ Hechingen, 


ſanfter Tod a jahrelangen Leiden 


meiner lieben Frau, unſerer Frau J. Alter, Frau S. Amort, Frau Cl. Becker, Frau E. Bönig 
theuren Mutter und Gchmieger-|Minterplab 38 p. Langgaſſe 4, Arlilerie-We erhitatt, Frauengaſſe 318 


aufnehmen und verpflegen, häufig ohne die geringite Ent⸗ 


tücht. dwirthinnen u. Stuben. 

Auguft Hofmann, mädchen für Ri alten es 
trohhut-Fabrik, (7550 of AA Eanenaiie.e 1 

geilige Geiftsatie BES 26. je E 


en junger Wtanm, welder mit 
¡€ der Kurz-, age i 


Nuſſiſch nter : eiß-, Porzellan- und as- 
a rima-Qua 
5 ſchuhe mB ebe der 
vorgerückten Gatlon wegen 
zu ermäßigten Preiſen ab 


Danzig, den 8. Mär: 1888. 
Schloß Oliva. Das Dorfteher-Amt der . 


mutter Frau Frau 2. Breidinreher, Frau ft. Dazub Frau A. Doergé, or. Sailer, e eee Nes 

eye Greffin Hundegaſſe 28. Laſtadie 36. Fran . Fin, V. N. a D. 20, Jopengalie 29, gine 2 Dame aus ye o 
Frau E, v. “Grnithauten, Frau 8. Feihhe 1. Etage. (8767 100 2 au 

in ihrem 8 eee Fra Wa E 6. v me oie 18 6 5 . der E . Die zum 28. März cr. angeſetzte Feier unſeres Stiftungs- —— ER asocia 125 Es ne 

Danzig, den 12. Mär ar; 1888. Bro Dbänkengafte | fo, Faczefehrfa er 809 11 65. feſtes fit wegen ‘ ba großen ben, als a Be- 


Im Namen u A EHE Frau M. Gibjone, Frau E. Sia Frau M. Keidfeldt, 
Beau Ae send 35. Langenmarkt 38. Hundegaſſe = 


Landestrauer 


Frau M. rep Seppe, Frau A. Kewelck Al: bis auf Weiteres aufgeſchoben. 


: Kiſtenbretter und]? Bieta 10 


== Laſtadie 35. Sopengaife 20. 2 {ter 
| Beau Mt. ges, en g Soffmann, Verband reiſender Kaufleute Deutschlands. Ein guverliiffiger Budiha 
N te oe 8 ube ral a. apps 5 5 ate Heufahrmatfet, anaga En: yon 6 e cti on D ang. (9022 Waarenbrettchen |; ünſcht noch einige Stunden des 


Leiden meine gute unver- 


pi Trau E. Kolbe, Frau iG. Teen Fräulein Landmann, |] 
Fi || Grobe 28" Canogar. "| Sopensatin 


Tante, die Frau Heinriette 
: Bren, tm Frl. zu, 
A icles se zeigen hiermit tief Vorſt. 


Canefubr, 11. Mär: 1888. u 


werden Schnell. und billig in ae Beſchäfti la 


Sasperſtraße Hl. CHAO 130. jeder Größe, Kusſtattung, und Adreſſen unter Nr. der 


Holzart geliefert von (8825 Expedition bieler Zeitung erbeten. 


In Dani nenas prantifde Anleitung Ed. de Grain jun., |penfion 1, Shüterinnenin am 
Baumaterialienhenblung, zu 2 Langsaſſe, Adreſſen erb. 


Marienwerder Wyre unter Nr. 9800 an d. Exp. d. Ztg. 


N b tt 400 M ge 
Brillante enga e in d. Rahe 


Miabeweea Frau Lo abtiden Ot Frau E. Yo De arin, 

Grab. 56. EEE 13, Belonken V. Hof. 
Frau R. Mile Frau D. Müller, 

Gr. Wollweber ale 2. “Gangs 67. 


Etrandaaſſe nes 


| u C. Oltm der Hauptſchulen. Adr. 5 985 
Die Hinterbliebenen. i und Morktäbtithen Graben. Er 12/1 Rahrungsitelle, pie Nr. 8999 an die Exp. d. 3 
Frau M. ene Frau ©. Potrukus, Frl. M. Rapmund, Ein @rundftük mit Gch 
an a al 36. ae Sirandgaſſe 7. Material, Bäckerei n. gente . ri - 
. hein, u C. Gaager, Frau M. Scheele, an einem bedeutenden Markt. Gi anz neu Rea 
i Weidengaſſe 4. Sa 18. Hundegaſſe 63. platz, (jährlich mehrere Märkte 1 es 5 4 Simmer mit 
rau K. IE u M. pone Ho zu a Gemrau, und Abläſſe, 2 Rirchen), nachweis en geen fopore au 
i mi dau Sent e 38. a ngfuhr, lich ſehr gute Rahrungsitelle, iſt “ine übehör, 10 ¿ 
1 5 au 10 55 Fr. K. 2. Cueshe Reufahemafler, & ena 3. 11855 init ie a ee an eh 2 : 
(Fleiſchergaſſe 6 ivaerſtraße engaſſe 46. rankheitshalbe Y 
3038 Frau A. Bolker, Frau G. Wandel, rau einer, bei 1 meiner wird ein, folib des ‚Kleines Srunb- = ; 
— ea W Etrand ge 7. Breitgaſſe 1 Gerbergaſſe 5. ſtück in Zahln Olle vaert or 8 zohnung 
Die am 1. April 1888 fälligen Sra u K. Winte Adreſſen von 1 Gelbitreflectanten in der 1. Etage, beite end aus 
B 


andbrief-Coupons werden - 
vom 15. März a. cr. ab in Ber- 
lin an unferer Caſſe und aus⸗ 
warts bet den behannten Pfand. 
brief-Berkaufsitellen eingelöft, a 

reußiihe Kypotheken⸗ 
Kctien-Bank. 


27) 


Dante | 
g Sypothet.- -Dfandbriefe. 


egen die Amortifations- 
A Berlojung zur NS Be 
A a 100 %, a 


(8602 
Meyer i al | 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
8 Langenmarkt 40. 


Looſe! : 
Marienburger GChlohbau-Lat-| 
0 te, 9 ewinn 90 000 JU, ii 


Stettner Feller! I. 
20 e 25e Saunt ewinn : 


ofe d 
Dierienburner Bjerbe- Lotterie, 
iehung 9. Juni, Looſe a 3 JUE 
Minigaberser to A 
: Aa . 16. mee Looſe a 3 Me 
TAN der Dan. Zeitung.. 
Marienburger Geld- Foſterie, 
Hauptgew. 90000 M. Looje 


1 
@roheGiettinerfatterie.Haupt- 
gewinn 20.000 JA Loofe al SA 


a erie ei 
Th. ‘Bertlina, Gerbera. 2, 


Jane 800 5 Be Sur eae ‘a 


ed = 
Conieder Marienburger Pferde- = 
a JU 3 


Sr 
Bub Soote 1 50 ml 11 Gt. Du 
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Adreſſen unt. 8994 beförd. 


u an nommene fehlerhafte Pferde 


in diverſen 60 1 und Qualitäten verkaufen wir um ſchnell da- 
zn 7 ‚mähiges Sonovar von my mit zu räumen zu jedem nur annehmbaren Bee in, n a 


n 
1 ertheilt. Off. 0 gen Bolten, 


3" meinem cias fiir Damen- 
ich chneiderei nach Director 
Kuhn's Maaß- und Zuſchneide⸗ 
Gnitem können ‚ie nod junge RER 
Damen, die Schne 
practiſch wie thebretiſch erlich 
erlernen wollen, melden. Emma 
Marquardt, Holigaſſe 21 II. 


Zu hohe Steuern 


lassen sich ermässigen d. sach 
liche Reklamation. Beste An 
leitung dazu Sede alle Staats- [ls 
u. Gemeinde + 


Gegen 1 M 60 Pf. 
Postanw. od. Bfm. fco. von Gust.“ 
Weigel’s Buchhandlung, Leipzig.] 


Bekanntmachung. 


Durch die enorme Steigerung 
ſämmtlicher Materialien - Breife| Re 
veranlaßt, haben bie Klempner 
meiſter Danzigs, wie ſolches be- 
S851 in ie 1 beſch men eie ds 

ädten geihehen, beſchloſſen, eine 
Erhöhung ihrer Arbeiten um 20 % 
eintreten zu laſſen und erſuchen f 
die Intere ii en, ſowie ein ge 
ehrtes Publikum, 1 8 ‚il a 

otiz nehmen zu wol 17 188 

Danzig, den 7. März 

Die Kt up ner renn 


rachaner Caviar 
Made er (9037 


ler. Keilm 
Scene e ER 


8 Brodbänkengaſſe 8 


ven = 


er 
FeiniteLand- ‚Seber-Zrüffel- Burst. 905 Platten; poten cheitel,, Cou- 


Blut- und Cervelat- Wurit 


8996) G. Dieves. fede denkbare aru ee mind empfiehlt billigſt (8980 
Die alte bekannte Fabrik heizb. aD ily t 8, vis-ü-vis de 725 
Badeſtühle von 2. Wenl, Berlin S t Emil A. Baus, 


- — 15. Mär ermittags 111 t, zugl. Stellmacher, empf. v. fof. 
e She Berliner BUND bes seamen E y i 3 10 2 1 5 e E en 
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Danzig, 12. März. 

*I Kaiſer-Trauer beim Militär.] Bezüglich 
der Trauer beim Militar hat Kalſer Friedrich 
unterm 10. März noch in San Remo Folgendes 
beſtimmt: Die Trauer um des verewigten Kaiſers 
und Königs Wilhelm L Majeſtät hat auf die 
Dauer von feds Wochen vom Tage des Ein- 
treffens dieſes Befehls in folgender Weiſe in der 
Armee ftaitzufinden: In den erſten vier Wochen 
tragen die Generale zur geſtickten Uniform das 
Achſelband, das Generals - Abzeichen, den Adler 
und die Kokarde am Helm, die Schärpe, die 
Epaulelien, Paſſanten (Achſelſtücke) zur kleinen 
Uniform und das Portepee mit Flor überzogen, 


ſowie einen Flor am linken Oberarm; 
alle Offiziere den Adler (Stern ete.) und 
die Kokarde am Helm, die Epauletten, 


Paſſanten (Achfelftücke), die Schärpe, das Portepee 
und Kartouche-Bandolier mit Flor überzogen, fo- 
wie einen Flor am linken Oberarm. Die General» 
Adjutanten, Generale a la suite und Flügel-Adju⸗ 
tanten tragen die Achſelbänder, die Hufaren- und 
Ulanen-Offiziere die Fangſchnüre und das National- 
Abzeichen, die Offiziere der Jäger und Schützen 
das National-Abzeichen gleichfalls mit Flor über- 
zogen. In den letzten zwei Wochen wird von 
ſämmtlichen Offizieren nur der Flor um den linken 
Oberarm getragen. An den Fahnen etc. werden 
während der ſechs Wochen zwei lange herab- 
hängende Flore getragen, welche unter der Spitze 
zu befeſtigen ſind. Während der erſten acht Tage 
der Trauerzeit iſt bei den Truppen kein Spiel zu 
rühren. Dieſe allerhöchſte Orde findet auf Sani ⸗ 
tätsoffiziere und Militär- Beamte ſinngemäße An- 
wendung. 

* [Erauergelánte.] Der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath veröffentlicht im geſtrigen „Staats- 
Anz.“ folgende Bekanntmachung: „Aus Anlaß des 
tieffchmerzlihen Hinſcheidens Gr. Maj. des Kaiſer⸗ 
und Königs find nach Vorſchrift des Trauer- 
Reglements vom 7. Oktober 1797 in allen Kirchen 
der evangeliſchen Landeskirche die Glocken vier⸗ 
zehn Tage lang Mittags von 12 bis 1 Uhr zu 
läuten.“ 

[Schwarze Siegel.] Das Kriegsminiſterium 
erläßt durch eine Extra-Ausgabe des „Armee-Der- 
ordnungs- Blattes“ folgende Anordnung: „Aus 
Peranlaſſung des Hinſcheidens Sr. Maj. des hoch⸗ 
feligen Kaiſers und Königs Wilhelm L find im 
Bereich des Militär-Reſſorts während der nächſten 
6 Wochen alle Dienſiſchreiben ſchwar; zu ſiegeln, 
bez. mit ſchwarzen Stempelmarken zu verſchließen, 
ſowie die allerhöchſten Orts vorzulegenden Berichte 
mit einem ſchwarzen Trauerrande zu verſehen.“ 
— Auch bei verſchiedenen anderen Staats- und 
Reichsbehörden ſind bereits ſchwarze Siegelmarken 
in Verwendung. 


1888. 


eee 
Zu eng: 


* [Sofef v. Gichendorff], deſſen 100 jähriger 
Geburtstag am 10. d. geweſen iſt, hat, wie bereits 
berichtet worden iſt, vom Jahre 1821 bis zum 
Herbſt 1824 als (katholiſcher) Provinzlalſchulratg 


in Danzig geweilt. Es konnte nicht fehlen, daß 


Dichter ſammelte, darunter der Biſchof von Erm⸗ 


land und Joſeph von Kohenzollern, mit welchen 
Eichendorff namentlich durch die Wiederherſtellung 
des Orbenshaufes „Marienburg“ in nähere Be- | 


ziehungen getreten war. Dieſes ſtolze Denkmal 
mittelalterlich deutſcher Kunſt befand ſich damals 


in traurigem Berfall, und Eichendorffs Derbienfte | 
um die Wiederherſtellung dieſes Prachtbaues ſind 
Aus der Danziger Zeit ſtammen 


keine geringen. 
außer einer Anzahl friſcher kerniger Lieder das 


dramatiſche Märchen „Krieg den Philiſtern“ und 
die eigenartige Novelle „Aus dem Leben eines 
Taugenichts“, welche ſich noch heute der allge- | 
Wenn auch die allbe⸗ 


kannten Gedichte: „In einem kühlen Grunde“, ! 
| Roniker Parallelzug und der hinterpommerſche Zug 


meinen Gunſt erfreut. 


„Wer hat dich du ſchöner Wald“ auf die An- 
regung, die Danzigs Umgebung dem Dichter gegeben 


habe, zurückgeführt werden, ſo iſt das nicht 


richtig. Dieſe hat er in ſeiner oberſchleſiſchen Heimath 
verfaßt und ſie ſind lange gedrucht geweſen, ehe 
er Danzig kennen lernte. 
der Oberpräſident v. Schön Eichendorff als Ober- 
präſidialrath nach Königsberg. Dort irat er 
in nähere Beziehung zu den Liſtorikern 
Joh. Voigt und F. W. Schubert, zu den Brüdern 
Auerswald, zu Karl Schnaaſe u. a. Aus 


feiner Königsberger Zeit ſtammen: ein brema- | 
tiſcher Scherz: „Meierbeths Glück und Ende“ (1828), | 


worin die Walter Scoti-Manie und Shakeſpeare⸗ 
Verbeſſerung jener Tage parodirt wurde, und 
die beiden Trauerſpiele „&elin von Romano” 
und „Der letzte Feld von Marienburg“ (1830). 


— Als Eichendorff nach dem Regierungsantritt 1 


Friedrich Wilhelms IV. 1344 aus ſeiner Stellung in beſchädigung, 1 Arbeiter, 1 Maurer wegen Kausfriedens⸗ 


noch einmal nach unſerer Provinz, um nach dem bruchs, 35 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. 
Wunſche des Königs eine Geſchichte der Marien⸗ 
burg zu ſchreiben. Während er mit dieſer Arbeit | 


dem damaligen Cultusminiſterium ſchied, kam er 


beſchäftigt war, hat er abermals einige Monate 
in Danzig gelebt. 
[I[Klaſſenſteuer.] Nach den von der hieſigen 


der Stadt Danzig vom Steuerjahre 1. April 
1888/89 ijt der jährliche Veranlagungsbetrag auf 
146943 Mk. und der Erhebungsbetrag auf 
110 207 Mk. 25 Pf. abgeſchloſſen worden. 


* [Einheitliche Eiſenbahnfahrpreiſe] ſollen, 


wie die „Deutſche Verkehrs Zeitung“ mittheilt, 


zum 1. April d. J. auf allen preußiſchen Staats- 


bahnen zur Einführung gelangen. Es follen als 
Grunstexen geiten für das Kilometer: 


Im Kerbſt 1824 berief 
reichen Schneebergen bedeckten Geleiſe bewirkt 


war. — 
| auf dem Legethor - Bahnhof folgende Eiſenbahn⸗ 


Schnellzüge Perſ 
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; i ou Reto! ed all älfte 
ſich hier ein Kreis ebenbürtiger Freunde um den Für die Retourbillets wird allgemein die Kalt 


mehr als die obigen Sätze berechnet. 

* unungsverbanb.]! Der zweite Bezirks-Verbanbs⸗ 
tag der weſtpreußiſchen Bau- Innungen findet am 18. 
und 19, d. in den oberen Räumen des Schügenhauſes 
hierſelbſt ſtatt. : 

[Neue Verkehrs⸗Hinderniſſe] haben der ſcharfe 


[Nordost und der lebhafte Schneefall von Gonn- 


abend unb geſtern wieder aufgethürmt und es 
ſcheint faſt, als ſollten wir nicht ſo bald aus der 
Verkehrs⸗Kalamität, unter welcher alles geſchäft⸗ 
liche Leben in Stadt und Land ſchwer zu leiden 
hat, herauskommen. Bedeutende Zugverſpätungen 
und Nichterreichen der Anſchlüſſe waren geſtern 
und heute wieder an der Tagesordnung. Auch 
der heutige Berliner Nacht⸗Courierzug erlitt eine 
Verſpätung von faſt 2 Stunden, der Schneidemühl⸗ 


ſind ausgeblieben. Auch die Pferdebahn mußte 
geſtern auf einzelnen Strecken den Betrieb wieder 
einſtellen und 3. B. nach Langfuhr mit Aſpännigen 
Omnibus Schlitten fahren, bis durch größere 
Arbeiter - Colonnen die Freilegung der mit zahl⸗ 


Gesperrt find laut heutigem Anſchlag 
strecken: 1. Prauſt⸗Carthaus, 2. Hohenſtein-Berent, 


| 3. Güldenboben- Allenitein, 4. Martenburg-Grau- 


denz, 5. Gtolp-Hebron-Damnik, 6. Baldenburg- 
Rummelsburg, 7. Kobbelbude-Kllenſtein, 8. Brauns- 
berg - Mebifadr, 9. Allenftein - Sohannisburg, 10. 
Jablonomo-Lautenburg, 11. Dlarienburg- Mlam- 
kaer Bahn. ? 

Poltzeibericht vom 11. u. 12. März,] Verhaftet: 
äbchen, 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
wegen Mafeſtätsbeleidigung, 1 Arbeiter wegen Gad- 


Ge- 
ſtohlen: 3 Portemonnaies enthaltend 101 Mk. und eine 
kleine ſilberne Sparbüchſe, 1 Wintermantel, 1 blauer 
Gommermantel, 1 gefütterter Unterrock, 1 flpacca- 
kleid, 1 blauer Kleibrock, 1 ſchwarzer Kaſchmirrock. 
Gefunden: 1 10-Pfg.⸗Stück, 1 Bund Schlüſſel, 1 Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, 1 Quantität Gelatine, abzuholen 


hol. Regierung feſtgeſtellten Alafienftener-Rollen von der Polizeibirection hierſelbſt. Verloren: 1 Porte- 


monnaie mit 220 Mk., 1 goldene Damenuhr, abzugeben 
auf ber Polizei-Direction hier. 

Elbing, 10. März. In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
Berſammlung wurde, nackdem der ſtellvertretende Bor- 


ſitzende in würdiger Weiſe des Sinfcheisens unſeres großen 


Kaiſers und bes Regierungs-finirittes Friedrichs III. 
gedacht, das pre 1888/89 aufzubringende Communal- 
ſteuer⸗ Soll auf 391859 Mk. feſtgeſtellt. Zur Auf- 
bringung bieſer Summe wird die Ausfchreibung von 
310 Proc. (gegen 320 Proc. im Vorjahre) der Klaſſen⸗ 
und kloffifieieten Ginkemmenfierer pro Gtelojahr 


1888/89 erforderlich, welchem Procentſate die Ber- 


ſammlung die Genehmigung ertheilte. 

(=) Kulm, 10. März. Am 28. d. Mis. findet ein 
Kreistag ſtatt, deſſen Tagesordnung aus vierzehn 
Nummern beſteht, von denen uns nur bas in der 
Gtadt Kulm in errichtende Kriegerdenkmal, für das 
der Kreis Kulm für ben Fall einer Bewilligung einer 
gleich großen Summe aus ſtädtiſchen Mitteln einen 
Beitrag von 600 Mark gewähren foll, und der Etat 
der Kreis-Sparkaſſe und der Kreis-Communalkaſſe pro 
1888/89 intereſſiren. Der Etat der Kreis-Communalhaſſe 
balancirt in Einnahme und Ausgabe auf 208 000 Mk. und 
fordert nach Abzug des vom Kreiſe Briefen zu tragenden 
Antheils an dem pro 1887/88 auf 6343 Mk. feſtgeſtellten 
Deficit noch 129430 M. Kreisbeiträge, welche nach dem 
durch Kreisſtatut feſtigeſetzten Maßzſtabe von den Ein⸗ 
geſeſſenen des Kreiſes aufgebracht werden müſſen und 
nach der angelegten Berechnung um 5827 Mk. größer 
als im Vorjahre ſind, obgleich zur Schuldentilgung aus 
dem Reſervefonds der Kreis⸗Sparkaſſe 1000 Mk. mehr. 
im ganzen 6000 Mk. in den Etat der Areis-Communal- 
Kaffe eingeſtellt worden find. Da Abſtriche im Etat 
unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen ſind, ſo wird der 
Aue der für das neue Etatsjahr zu erhebenden 

reisſteuer höher ausfallen als im laufenden Etatsjahr, 
in welchem 48,5 Proc. Zuſchläge zur Klaſſen- und 
klaſſificirten Einkommenſteuer erhoben worden find. 
Zu bemerken iſt noch, daß die fundirten Schulden des 
Kreiſes um 25410 Mk. durch planmäßige Tilgung ge- 
ringer geworden find und noch 948 790 Mk. betragen 
und daß der Kreis daneben noch auf fällige Provinzial⸗ 
Chauſſee-Prämien 150 000 Mk. Vorſchüſſe von der 
Kreis-Sparkaſſe entnommen hat, die bis zur Erſtattung 
mil 4½ Proc. verzinſt werden müſſen. Die Kreisſchuld 
für das Kreishaus beträgt außerdem noch 67 000 Mk. 
und wird mit jährlich 2000 Mk. amortiſirt. 

Königsberg, 11. März. Wie die „K. H. Zig.“ hört, 
wird nach dem Etat für die Provinzialverwaltung, wie 
derſelbe jetzt vom e d Jahr 188 feſtgeſtellt iſt, 
die Provinzialabgabe für das Jahr 1888/89 7,70 Proc. 
Zuſchlag zu den directen Steuern betragen. Immer 
ger eine reſpectable Höhe. — Der Gtabiverorbneten- 
verſammlung iſt bereits eine Vorlage des Magiſtrats 
zugegangen, wonach der Gynagogengemeinde ein Stück 
des Jahrmarktsplatzes zur Erbauung einer neuen 
Gynegoge käuflich überlaſſen werden fol. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 30 Mk. pro Quadratmeter für den zu be- 
bauenden Theil, 10 Mk. für den nicht zu bebauenden 
Quadratmeter. 

Bromberg, 11. März. Geſtern Nachmittag 
leiſteten im Exercierſchuppen hier die Truppen, welche 
hier in Garniſon ſtehen, dem neuen Kaiſer Friedrich III. 
den Gid der Treue. In den Kirchen fanden heute 
Trauergottesdienſte ſtatt; auch in den hieſigen Schulen 
wurden Trauerfeierlichkeiten abgehalten, fo u. a. geſtern 
im hieſigen königl. Gpmnafium. — In der letzten 
Stabtverorbnetenſigung wurde der 1 zur Er- 
286 55 der Gemeindeſteuern für dieſes Jahr auf 
58 Procent feſtgeſetzt. Im vorigen Jahre betrug der⸗ 
ſelbe 270 Broeent. 

M. Schwe, 11. März. Unter ee des Herrn 
Landrath Dr. Gerlich fand geſtern hierſelbſt im Saale 
des Kreishauſes eine Kreistagsſitzung ſtatt. Außer 
Wahlen zu verſchiedenen Commiffionen wurden unter 


anderen folgende Beſchlüſſe gef 
Bewilligung einer Summe von 
Beihilfe zur Unterhaltung der Hufdeſchlagslehrſchmiede 
in Marienwerder wurde, wenngleich für die Bewohner 
des hieſigen Kreiſes ein nachweisbarer Nutzen durch 
die Begründung qu. Lehrſchmiede nicht zu conſtatiren 
geweſen, weil an dem bortigen Unterricht keine Zög⸗ 
linge aus dem Areife Schweiz theilgenommen haben, 
beſchloſſen. Die Weiterbewilligung von 150 Mk, auf 
ein weiteres Jahr als Beihilfe zum Zwecke der Einrich⸗ 
tung einer Unfallverſicherung 

weſtpreußiſchen 
die Weiterbewilligung von 1500 
als Gubvention 
der Stadt Schweiß zur Beſtreitung ber Unterhaltungs- 
) rogymnaſiums wurden ebenfalls 
genehmigt. Der Kreistag nahm die Bedingung, unter 
welcher dem Kreiſe von dem Provinzialausſchuſſe für 
den Bau der projectirten Areischauffee Klinger-Enianno⸗ 
Provinzial⸗Neubauprämie von 6 Mark 
Meter bewilligt worden tft, und zwar: „daß der 
Kreis Schwetz fic) verpflichtet, für den Fall, daß der 
Kreis Tuchel eine Chauſſee über Schliewitz nach der 
Kreisgrenze bauen ſollte, die prámiirte Chauſſee über 
Klinger hinaus in ber Richtung auf Schliewitz bis zur 
Kreisgrenze fortzuführen“ 


Der Antrag auf 


] Lawinenſturz, wobei drei Männer vom Gdynee ver⸗ 
Mh. jährlich als 


ſchütttet wurben. 

Schmiedeberg, 7. Mürz. Wis ver kurzem, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, war der Baren v. Rolenhan 
auf Buchwald im Beſitze eines Andenkens aus dem 
Kriege von 1870 und 1871. Dieſes Andenken beſtand 
in einem Ponnypferdchen, 
Napoleon im Gefecht bei Saarbrücken geritten haben 
foil, weshalb es auch den Namen „Lulu“ erhielt. Das- 
jelbe ham bei der Uebergabe von Sedan in den Beſitz 
des Barons v. Rotenhan und wurde in den 
Jahren von den Kindern des Barons als Reit. und 
Wagenpferd benutzt. Vor einigen Tagen glitt das Pferd 
auf dem alatiqefrorenen Wege aus, ſtürzte, brach ein 
Bein und mußte getödtet werben. 

* Hus Nathensw vom 9. März wird dem „Diic. 
Der Majoratsherr v. d. Hagen⸗ 
Hohennauen wurde von ſeinem Förſter Weber eve 

Der Mörder erſchoß ſich ſelbſt. . 


Börſen-Vepeſchen der Danziger Jeitung. 
Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher 
loc ſtill, 00 f loco 120 


still, loco ape Spiritus matt, per Tt 
er April-Mai 12/2 Br., per Mtai-duni 20 Br,, per 
i / afiee matt. Petroleum geichaflsiog, 
3 Gd. per Auguff- 
— Wetter: Veränderlich. N 
god average Santos 


welches Prinz Louis 


für die Feuerwehren 
Feuerwehrver⸗ 


ferneres Jahr 


hoften des dortigen 
Tagebl.“ berichtet: 


Blondzmin eine 


y Thorn, 11. März. Alles ſteht hier unter dem Ein⸗ 
druck der Trauerkunde von dem Kbleben unferes 
geliebten Kaiſers. Die Truppen unſerer Garniſon 
wurden heute früh um 8 Uhr auf i 
ren theils auf den Kaſernenhö 
splanade durch den Commandanten vereidigt. Der 
Sottesdienſt war heute in allen Kirchen ſehr flark be- 
ſucht. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ge- 
dachte der Stadtverorbneten-Vorſteher Prof. Böthhe 
des Verſtorbenen als des Schöpfers des deutſchen 
Reiches, des Goris des Friedens und des Begründers 
einer fortſchreitenden Civiliſation und des neuen Kaiſers 
Friedrichs III.; alsdann vertagte fic) die Verſammlung, 
die Erledigung ihrer geſchäftlichen Angelegenheiten einer 
neuen Giäung vorbehaltend. — In Folge des Schnee⸗ 
heute auf der Meichjelftädte- und der 
Zhorn-Infterburger-Bahn wieder Verkehrsſtockungen 
vor. Auf beiden Strecken waren die Nachmittagszüge, 
welche um 3½ reſp. 3¼ Uhr ankommen follen, 
7 Uhr noch nicht eingetroffen. Nach einer telegraphiſchen 
Nachricht ift der Graudenzer Zug zwiſchen Külmſee und 
Oſtaszewo im Schnee ſtecken geblieben. Der Abendzug 
von hier nach Graudenz wurde daher nicht abgelaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Die Zahlen 40, 86 und 88.] Es tft auffallend, 
welch hervorragende Rolle in der Dynaſtie der Hohen⸗ 
llern die Jahre 40 und 86, beziehentlich 88 als Todes- 
Der Gründer des Hohenzollernreiches 
urfürjt Friedrich L ſtirbt 1440, Georg Wilhelm 1640, 
Friedrich Wilhelm I. 170, Friedrich Wilhelm III. 1840. 
Albrecht Achilles ſtirbt 1486, Friedrich der Große 1788, 
urfürſt 1688 und der große Kaiſer 1888. 
„Peking Gazette’ 


ren neuen Kriegs- „per Geptember 


(Schluß- Bericht.) 


r. 
ourje.) Oeſterr. Bapter- 
do. Gilberrente 78,50, 4% 
07,75. do. ungar. Goldr. 35,70 
1854er Copie —, 1860: 


nm, 10. März. | Delesicumo 
Hau. Standard white loco 715 E 


ireibens kamen gar. Främien⸗ 


ionje —, Grebditactien 267,20, Frapio 
75, Galisier 190,50, R 206,00, Barbub, 
orbipelibabn 154,25, Glbethalb. 155,5 
Anglo-Auft, 39,00, Wiener Batihverein 
reditactien 269,00, deutliche Plage 62,40, 
Pariſer Wechſel 50,30 
apoleons 10,05½, Dukaten —, 
Marknoten 62,40, ruff. Banknoten 1,02, Gilbercoupons 


Londoner Wedhfel 127,1 
bamer Wechſel 105,40, 


[Ratzenplage in China] 
ält eine vom Gouverneur von Uliaſſutai an den 
Kaiſer von China gerichtete Denkſchrift, worin mitge⸗ 
daß die Route ber Regierungscouriere 
iſchen 3 Poſtſtationen im Diſtrict Ahalkha in der 
ongolei habe geändert werden müſſen wegen des 
Ueberhandnehmens der Ratten. 
dieſe Thiere daſelbſt ſolche Perheerungen angerichtet, 
daß fat jeder Grashalm abgefreffen ijt. 
Land hat von der Plage zu leiden. 
Kameele haben kein Futter und es iſt unmd 
zur Beförderung an aufzutreiben. 


Abend erfolgte 


Seit 2 Jahren haben 


3% amuriliirbare 


inlien. 3% Rente 33,57½, ölterreichiic e Goldrente 88/8, 
% ungar. Goldrenie 7615/19, 


Die Pferde und 


e, 4% Rulien de 1880 76%, 
Cijenbalnactten 162,50 
AG, Convert. Türken 

edit mobiler 310, 5% Spanier 


Refträgerlohe ein mächtiger 


6716, Banque ottomane 301,25 Credit foncier 1378, 
5% wnific. Jegynte 380,62, Gues-Metien 2120, Bee 
be Baris 753,08, Banas d'escomple 458,00, 1 5105 
auf London 25,282. Werhlel auf deuiſche Pläne (3 Mt.) 
12%. 3% privil, türk. . 365,00, Banama- 
Actien 276.00, Rio Tinto 485, 5 % Panama-Obliga- 
tionen 240.00. 
andon, 10. März. Conſols 1028/16, 4% preuß. Confols 
105½, 5% alien. Rente 9242, Lombarden 6, 5% Nauen 
von 1871 86. 5% Rufen non 1872 88, 37 Rulen 
von 1873 30, Convert, Zücken 14, 8% fundbirte 
Amerikaner 128/51. Deſterz. Gilberrente 62. Oeſterr. 
Golbrente 87, AX ungar. Bolbrente 75% 4% Gpanier 
67,5 3% privil. Hicanpier 1011/, 4% unific, Hegnpter 75, 
3% Gar. Megnpier 103%, Ottoman Bank, 9, Guer- 
Actien da, Lanada Paddie of, Gonvertirte Mexikaner 
953%. Gilber 43th, Wakbiscont 1 Procent. 
Giverpset, 18. Mär: Baumwmate. (Schlußserich) 
mias 10600 Ballen, bauen für Gpeculation und Expert 
00 Ballen, Gletig. Middl. ameritan. Cieferung: Ber 
März Zu Derkäuferpreis, per März. April 5¼ do,, 
per April-Moi Saſen Käuferpreis, ver Mai-Juni 5% 
Verkäuferpreis, per Juni-Zuli 518) Käuferpreis, per 
Juli⸗Huguſt 57¼ Berkäuferpreis, per duguſt-Gepf. 5% do., 
per Septbr.-Ontbr. a do., per September 87/0 d. do. 
en 10. Mars. (Schlußcpurſe.) Weder an 
Berlin 35/18, Wechſel auf London 3,85 ½ Table Frans 
fers 483, Mechſel auf Paris 8,0 4% And. Antelt, 
non 1877 1253/3, Erie-Babn-Actien 23½, Reroosrh-Ceytesi 
Actieni0S/, Chic. North Weltern-Ack. 1071, Cake. Shove. 
fictien 891/s, Central-Bacific-Actien 283/14, North Bacitie 
referred Aclien 13%, Louisville u, Nalhoille-Acher 
, Union-Bacific-Actien S44, Chic. Milw.- u, St. Ravi 
Ketten 70%, Reading und Philadelphia fictien 81%/s 
Pope n en 22½, Ganada-Bactiic Cuenta” 
Aictien 5542, Illinois Gentralbahn-Actien 114, Gt, Conic 
und St. Franc. pref. Actien 70, Erie ſecond Bonds 98%», 


Productenmärkte. 
Königsberg, 10. März. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Ggiritus beieitigte ich su Anfang der Woche 
und wurde am Dienſtag Ve AML höher als letzten Gonn- 
abend nolirt; iros gana geringfügiger Zufuhr ging jedoch 
nicht nur dieſe Avance, ſondern neh !/ı AR mehr bis vor- 

eHern verloren, Frühjahr wurde zu den anfänglichen 

eldesurien ſchließlich offerirt, ohne Jtehmer zu finden. 
Zugeführt wurden vom 3, bis 9. März 40000 Liter, ge⸗ 
kindist nichts, Bezahlt wurde loco contigo la, 
EU, HO, 47 Si d., nicht contingentirt 28, 281/1, 23, 
20/2 AR Gd., März contingentict 4, % We, YT SL 
Gd., nicht contingentirt 28, 27/2 MA Gd. Frühjahr con. 
tingentirt 49 Al Gd. 990 ae Al Br., nicht contingentirt 
3144 Br. Alles pro 10 000 Liter % ohne Faß. 


Berlin, 10. März. (Amilicher Bericht der Direction.) 
Markilage. Flefſc. Die Zufuhr mar, jehr mia. 


Südfrüchte find weiter im Preiſe geſtiegen. — Fleisch per 
BON: Rindfleiſch Ta. 50—52 JUL do. Ilg. als Ah, 
do, Ma. 26 bis 35 Al. Schweinefleiſch 40 bis 42 AL, 
Halbfleiſch la. 5035 SA, do. la. 35—48 JL, Sammel- 
2 bi JU, do, Ha. 32-38 JUL, Schinken ge- 
ráuchert 65—85 Jl, Speck ge 50-60 Al — Wild und 
r.: Damwild 0,35-—0,60 JUL, Roth. 

wild 020,0 AL, Rehe 0,70—0,90 JA, Mildſchweine 
0, 00,5% K; per Gtiich: Schnee hühner, 901,10 l, Birk. 
0 A 2.154,50 ML, Puten 

Ak, Enten fette, 1,50--2,50 Jl, magere 


Schleihe 90,00 AR, Barie 40.60 JA, Blete große 40. 
J, Aland Al, Zander 60-75 utd, Kale 60 120 Sh, 
arpien 66—72 Jt, Oſtſeelachs groß u. mittel — «AN, Lachs⸗ 
for: 5 150—200 , Seeiungen 130 J, Steinbutten 
gr. 130-140 M, Schollen, gr. 30 Al, Kale (ger.) große 


1.001,10 , Bücklinge per Wall 1085 9 MM, Flundern 


—— — 2 — — LAB AS E LI A 


Magdeburg, 10. März. enbericht der Magbe- 
burger Börſe.) Rohzucker. Der Markt zeigte während 
der verfloffenen Berichtswoche eine feſte Haltung. Das 
Angebot blieb anfangs ſchwach, 1 Ale 
Preisbeſſerung pon 10-20 Pf, per Cte. für alle Aur ttaten 
geltend machen konnte, welche aisbann etwas vermehrte 


% Rendement 2420 bis 


29,50--30_ JUL, gem. Raffinade 2. Qualitat mit 
is 28.00 JUL, gem. Melis 1. Qualität mit Faß 


ilogr, 
beifere Qualität zur Entzuckerun 
439 Be. (alte Grabe) e 
JUL, 80-82 Brig. excl. Tonne 3, 
ere Qualität, nur zu 
Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,40 
Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (420 = 
e a: 
een Wind: RO 
Aeulabrwaller, 11. und 12, März. Wind: RO. 

N lo Cine 


Thorner WeldhifelRapport, 
Ebern, 10. März. Waſſerſtand: plus 0,66 Vierte, wächſt 


langiem, 

Wind: W. Wetter: Regen, Nebel. 
tworkliche Nedaeteure: für den politiſchen Theil und 

. Nac oe Herrmann, — 805 Nee wie Siterar 

ellen, Handels⸗„ Marin 

A. Klein, — für don Buferetcnigele 


rennereizweckhen pa 


te Na ten: Dr. B. 
. Aden, den lokalen und 
den übrigen redactionellen Inhalt: 
A. W. Naſeutanm, immtlich in Danzig 


Bleisch-Rutraet 
ist vom feinsten Gesehmack und 
grösster Ausgicbigkeit. Das Beste 
ist stets das Billigste. 


Kemmerich’s 


Die Heimreiſe Kaiſer Friedrichs. 

Bis auf einen nicht unbeträchtlichen, durch das 
Schneewetter verurſachten Verzug auf dem letzten 
Theile der Reife iſt die Heimfahrt des Kaiſers 
Friedrich programmäßig verlaufen. In San 
Remo waren ihm bei ſeinem Scheiden von der 
tauſendköpfigen Menge auf dem Bahnhofe 
noch die wärmſten Sympathiebezeugungen 
dargebracht worden. der Kaiſer trug bei der 
Abfahrt einen hohen umflorten Cylinderhut, durch 
deſſen Abnehmen er noch aus dem Salonwagen 
heraus die Grüße bes Publikums freundlich er- 
widerte, und einen ſchwarzen Regenmantel, um 
den Kals ein ſchwarzes Tuch. 

Er ſah ſehr ernſt, aber nicht gebrochen aus und 

beſtieg feſten Schrittes den Zug, der ſich Punkt 9 
Uhr 10 Min. in Bewegung ſetzte, des Kaiſers 
Heimath zu. 
Nach dreieinhalbſtündiger Fahrt langie der Zug 
in San Pier d' arena an, wo (Sonnabend Miltag) 
die Zuſammenkunft mit dem König Humbert von 
Italien ſtattfand, worüber Wolffs telegraphiſches 
Bureau berichtet: 

Der König Humbert beſtieg den Salonwagen des 
Kaiſers. Der Miniſterpräſident Crispi und das Ge- 
folge des Königs blieben auf dem Perron. Die Be- 
gegnung der beiden Monarchen war eine überaus 
rührende; dieſelben umarmten und küßten ſich. Der 
Kaiſer wiederholte ſeinen Dank für die Wünſche der 
italieniſchen Kammer und des Landes und verſicherte 
dem Könige feine unmanbelbare Freundſchaft. Nach 
einem Zuſammenſein, das zehn Minuten dauerte, wurden 
das königliche Gefolge, Crispi, ſowie der deutſche und 
engliſche Conſul zugelaſſen, um dem Kaiſer ihre Huldi⸗ 
gungen darzubringen. Das Kusſehen Er. Mafeſtät war 
ein im Ganzen befriedigendes, der Geſichtsausdruck ein 
freundlicher. Um 1 Uhr verließ König Humbert den 
Waggon. Der Kaiſer grüßte am Fenſter ſtehend noch 
einmal den König, ſowie den Miniſterpräſidenten Erispi 
und das Gefolge. Um 1 Uhr 3 Min, fuhr der Zug des 
Kaiſers weiter, während König Humbert um 1 Uhr 
22 Min. nach Rom zurückreiſte. 

Der kaiſerliche Zug ſetzte ſeine Fahrt fort über 
Mailand, wo, wie ſchon in unſern geſtrigen 
Morgentelegrammen erwähnt ift, der Bruder des 
Königs Humbert, der Lerzog von Koſta, den 
Kaiſer begrüßte, ſodann über den Brenner und 
Innsbruck, bei Kufſtein die Grenze überſchreitend, 
nach München, und von da über Hof nach Leipzig. 
Ueber den weiteren Verlauf gingen uns geſtern 
ſpät in der Nacht und heute Morgen folgende 
Telegramme zu: 

Miniſterempfang in Leipzig. 

Leipzig, 11. März. Der kaiſerliche Exkra⸗ 
zug traf heute Abend 6¾ Uhr hier ein. Der 


2 
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Reichskanzler und die Staatsminister beſtiegen 
den kaiſerlichen Salonwagen. Der Kaiſer küßte 
und umarmte wiederholt den Fürſten Bismarck 
und begrüßte auf das guldvollſte die anderen 
Miniſter und den Staatsſecretär Herbert 
Bismarck. Die Kaiſerin begrüßte ebenfalls 
hüldvollſt den Fürſten und die Miniſter. Für 
Bismarck verbleibt bis Charlottenburg im 
kaiſerlichen Galonwagen. Kurz vor 7 Uhr er⸗ 
folgte die Weiterfahrt des kaiserlichen Zuges. 


Leipzig, 11. März, 8 Uhr 25 Minuten abends. 
Soeben hat der Kaiſer Leipzig wieder verlaſſen. 
Eine große Menſchenmenge umlagerte den Berliner 
Bahnhof. Ein officieller Empfang ſeitens der 
hieſigen Behörden fand nicht ſtatt. dagegen 
empfing das geſammte preußiſche Gtaatsmini- 
ſterium mit dem Fürſten Bismarck an der Spitze 
den heimkehrenden Kaiſer. Die preußifchen Staats- 
miniſter waren 5¼ Uhr von Berlin hier einge- 
frofjen. Um 6¾ Uhr langte der Kaiſerzug an. 
Der Reichskanzler ſtieg zuerſt in den Salonwagen 
des Kaiſerpaares. Einen ergreifenden Eindruck 
machte es, als der Kaiſer dem Reichskanzler ſchnell 
enigegenfhriti und ihn wiederholt umarmte und 
küßte. Der Kaiſer ſtand in voller Geſtalt aufrecht, 
was man durch die aufgezogenen Jalouſien be- 
obachten konnte. Die Kaiſerin ftatt während der 
Unterredung mit dem Reichskanzler neben dem 
Kaiſer und begrüßte den Reichskanzler ebenfalls 
herzlichſt; auch die übrigen Staatsminiſter und 
den Staatsſecretär Herbert Bismark begrüßte der 


Kaiſer huldvollſt. den größten Zubel erregte es, 


als der Kaiſer an das Fenſter trat und ſich dem 
Publikum mit freundlichen Grüßen zeigte. Kurz 
vor der Abfahrt des Zuges trat der Kaiſer 
tochmals an das Fenſter, mit enthuſiaſtiſchen 
Zubelrufen begrüßt. Gegen ſieben Uhr fete fic 
der kaiſerliche Zug unter ſtürmiſchen Hochrufen der 
zahlreich verſammelten Menge in Bewegung. der 
Reichskanzler verblieb im Salonwagen des Kaiſers 
Ankunft in Charlottenburg. 

Berlin, 12. März, 3 Uhr Morgens. Der Aaifer- 
ug traf Abends 11½ Uhr in Folge des ſtarken 
Schneefalls mit dreiviertelſtündiger Berſpätung in 
Charlottenburg ein. Zur Begrüßung waren er- 
ſchienen das Kronprinzenpaar, Prinz Heinrich, der 


‚und umarmten die Kaiſerin. 


Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
vom Bahnhof bis zum Schloß befand ſich trotz 
des dichten Schneegeſtöbers eine dicht gedrängte 
Menſchenmenge. Unmittelbar nach der Ankunft 
des Zuges beſtiegen die Familienmitglieder 
den Salonwagen und begrüßten daſelbſt 
das Kaiſerpaar herzlichſt. der Kaiſer in 
Mütze und Uniformmantel ſah ſehr gut aus. 
Die Prinzen küßten dem Kaiſer die Gand, 
ie Majeſtäten be- 
gaben ſich unmittelbar aus dem Salonwagen durch 
den mit Blumen geſchmückten Pavillon nach der 
bereitſtehenden Equipage und fuhren nach dem 
Charlottenburger Schloß. Bor und hinter dem 
Wagen ritten Garde-du⸗Corps, auf dem ganzen 
Wege befanden fic) zahlloſe Menſchenmaſſen in 
ergreijendem Enthuſiasmus; die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter ſowie der Reichskanzler, die Miniſter und 
das Geſolge fuhren nach dem Eentralbahnhof 
Berlin. 

Die Ucberfiijrung ber Leiche des Kaiſers in 

den Dom. 

Berlin, 12. März, 3 Uhr Morgens. Um Mitter⸗ 
nacht 12 Uhr hat die Ueberführung der Leiche 
des Kaiſers Wilhelm in den Dom ſtattgefunden. 

Berlin, 12. März, 5 Uhr 30. Min. Bei der 
Ueberführung der Kaiſerlichen Leiche nach dem 
Dom läuteten die Domglocken. Das Militär mit 


weithin leuchtenden Fackeln bildete vom Palais 


bis zur Brücke am dom Spalier. Die Straßen, 
welche der Zug paſſirte, waren abgeſperrt. Die 
angrenzenden Straßen waren vom Publikum 
dicht beſetzt. Je ſechszehn Unteroffiziere trugen 
abwechſelnd den Sarg. Der Ueberführung wohnte 
der Kronprinz, Prinz Heinrich, der Erbprinz von 
Meiningen, der Kronprinz von Schweden und 
andere höchſte Kerrſchaften und Angehörige des 
Hofes und Dienerſchaft bei. 

Der Zutritt zu der kaiſerlichen Leiche ft Montag, 
den 12. März, von i—5 Uhr Nachmittags, und Diens- 
tag, ſowie die folgenden Tage von 11 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags dem Publikum im Traueranzug 
geſtattet. Beſondere Einlaßkarten werben nicht ausge- 
geben. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. B. Herrmann in Danzig, 
Druck von A. W. Safemann in Danzig. 


